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kinenj. Im Laufe des Dienstag normitteg hat nach Mit⸗ 


lich en von ameritaniſcher Seite eine längere vertrau⸗ 
rü Juſammenkunft zwiſchen Macdonald, Reichskanzler 
long Barn e und Staatsſetretär Stimſon in der Villa Stim⸗ 
Suat altgefunden. Die Tatſache der Unterredung der drei 
männer wurde ſtreng geheim gehalten. 
* 


M* Genf. Ueber die erſte gemeinſame Zusammenkunft zwiſchen 
erg bald, Stimſon und Brüning in der Villa des 
ſaniſchen Staatsſekretärs iſt von engliſcher Seite eine 
Nr Mlige Mitteilung verbreitet worden, der zufolge die Ab⸗ 
Wizz irage behandelt und der Inhalt der Unterredung dem 
cen Miniſterprüſtdenten Tardien und dem italienischen 
Wr nimiter Grandi übermittelt worden iſt. Tardieu hat den 
an tigen Zeitpunkt ſeines Eintreffens in Genf noch nicht her 
e wird jedoch für Freitag vormittag in Genf erwartet. 
Mik den Inhalt der ſtreng geheim gehaltenen Unterredung 
ER enaliichen und amerikaniſchen Kreiſen folgende Mittei⸗ 
N emacht: In der Unterredung hat Stimſon mit großem 
kuck hernorgehoben, ö 
I die Aprüſtungstonſerenz zu einem erfolgreichen Aus ⸗ 
ap nur dann gelangen lönne, wenn die deutſche und 
kanzzſiſche Regierung zu einer Uebereinſtimmung in 
den Den grundſätzlichen Abrüſtungsfrogen gelange. 
Wanletchen Standpunkt hat der engliſche Miniſterpräſident 
N, Mad eingenommen. Es müßten jetzt praktiſche Methoden 


* 


d 


a werden und praltiſche Verhandlungsgrundlagen, 


ſo ſchnell mie möglich zu wirklichen Ergebniſſen zu 
gelangen. Er 
Stimſon weitgehende Mitwirkung 


züngefrage nicht intereſſiert, 


i d ſei die Ueberbrückung der eurapäiſchen Gehenſä ze 


der Abrüſtungefrage von entſcheidender Bedeutung 
für die Ueberwindung der Weltwirtſchaſtskriſe. 


5 polniſche 


bara u. Im Senatsſaal traten am Dienstag die Ver⸗ 
br tr Gewerbe: und Handelskammer, ſowie der Landwirt⸗ 

hum lammern, ſowie verſchiedener anderer Koporationen jur 
den “um über die Kriſe zu beraten. An dieſer Tagung nah⸗ 
n Tahlkeiche Miniſter teil, auch der Staatspräſident begrüßte 
N Dre, dung. Vizeminiſter Jawadzti hob in ſeiner Anſprache 
Wige daß die Regierung infolge der Kriſe in letzter Zeit ger 
3 war, unpopuläre Maßnahmen zu tleſſen, die indeſſen das 
b hit, toleichgewichl erfordert habe, beſonders bezüglich der Sta⸗ 
Die; zung der Währung. Das Hauptreferat auf dieſer ee 
At, der ehemalige Miniſter Klarner, der beſonders auf die Er⸗ 

V Pi 8 bezw. die Dringlichkeit des heutigen kapitaliſtiſchen 
BU ſcaftsſyſtems hinwies und damit ſich Segen gewiſſe Veſtre⸗ 


5 dene "ig, Eine Mitteilung von zuſtändiger amtlicher Stelle 
. ſich gegen den Berjud der polniſchen Regierung, 
Vier, Mitchendten Kontingente zu beſeitigen. Die polnische De 
17 3 verlangt von den in Danzig anſäſſigen Firmen, die 
det nach Polen liefern, eine Ertlärung, daß fie weder 

Fache 
Nm 


noch indirett von den Danziger Kontingenten Gebrauch 
Und daß fie fi mit einer ſtündigen Kontrolle en 
0 ten, Läger und Läden durch polniſche Zoll⸗ 
: dirde en einverſtinden erllären. Die Danziger Wirtſchaft 
| Re, damit unter die vollkommene Kontrolle der volniſchen 
ft: Ko geſtellt werden. 


daß in den Danziger 


t davon noch geſprochen werden kann, 
53 die Danziger Regierung zugeſtanden, 


„VBolksſtimm 


N Bplenz Kampf gegen die Danziger Kontingente 


den Wirlſchaftsſrieden zwiſchen Danzig und Polen, jo: 
Wirlſchaftsſrieden zwi aufrecht zu erhalten. 


Einzelnummer 0,20 Il. 
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Organ der Deutſchen Sozialiſtiſchen Arbeitspartei in Polen 


Veateſtraße 29 (ul. Kosciuszki 29). 


Poſtſcheckkonto P. K. O., Filiale Kattowitz, 300 174. 


Günſtiger Eindruck der Konferenzen 


Wird er Miniſterpräſident in Preußen? 

Der Reichsorganiſationsleiter der Nationalſozialiſtiſchen Ars 

beiterpartei Deutſchlands, Gregor Straſſer, wird in politi⸗ 

ſchen Kreiſen als ausſichtsreichſter Anwärter für den Poſten 
des preußiſchen Min terpräſidenten genannt. 


Aus dieſem Grunde ſeien die Vereinigten Staaten bereit, 
mit allen Kräften an der Löſung des europäiſchen Abrüſtungs⸗ 
problems mitzuwirken. i 

Eine weitere gemeinſame Beſprechung iſt bisher noch nicht 
feſtgeſetzt worden und hängt von dem Eintreffen Tardieus 
und Grandis ab. Nach Mitteilung von italieniſcher Seite er⸗ 
ſcheint es zweifelhaft, ob der italieniſche Außenminiſter nach 
Genf zurückkehren wird, da am Sreitog im italieniſchen Parla⸗ 
ment die Ausſprache über den Haushalt des Außenminiſteriums 
beginnt. 


Wirtſchaftsparlament tagt 


Scharfe Kritik an der Staatswirtſchaft — Wünſche an die Regierung 


bungen der Regierung wandte, den Etatismus in Polen zu för⸗ 
dern. Er wandte ſich gegen das Kartellweſen, aber auch gegen 
den Verwoltungsapparat in Polen, der Einſchräntungen erſahren 
müßte, da hier allein große Sparmaßnahmen durchführbar ſind. 
Eine Reihe von Vertretern unterſtützten die Forderungen und 
hoben hevor, daß ſich die Regierung zu wenig um die Wirtſchaft 
fümmere, und verlangte mehr Beachtung der Selbſtverwaltungs⸗ 
körper und forderte deren Ausbau. Man hat den Eindruck, daß 
die Regierung gerade dieſer Tagung eine beſondere Bedeutung 
zuſchreibt, aber das Reſultat if einſtweilen fromme Wünſche 
ohne ein ſeſtes Programm, welches darauf hinweiſen könnte, wie 
aus der Kriſe herauszukommen iſt. 


SBeriärfung des Dunn hohlen Kauft 


Kontrolle der Danziger Wirtſchaft durch Polen 


Betrieben vorübergehend in weiteſtgehenden Maße Kontrollen 
durch polniſche Beauftragte im Beiſein von Danziger Beamten 
stattfinden dürfen. Die weitergehenden Forderungen Polens. 
die darauf hinauslaufen, die Selbſtändigkeit Danzigs auf 
wirtſchaftlichem Gebiet zu beſeitigen, lann Danzig 
nicht annehmen, da fie das Beſtehen des unter den Schutz des 
Völkerbundes ſtehenden Staates gefährden. 


Neue Unruhen in Nikaragug 

Reuyork. In der Nähe von Bluefields in Nikaragua 
iſt es erneut zuſchweren Kämpfen zwiſchen der von 
Amerikanern geführten National⸗Garde und den Anhängern 
Sandinos gekommen. Die Geſamtoerluſte der letzten Woche 
werden auf 300 Menſchen geſchätzt. Beſonders 0 i 
die Verluſte der National⸗Garde. Die Aufitändiichen find 
gut bewaffnet und benutzen mexikaniſche Waffen. 


Beſonders ſchwer ſind 


Donnerskag, den 28. April 1932 
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Amerika will vermitteln — Zuſammenhang zwiſchen Abrüſtung und Wirkſchaftskriſe — In Erwartung Tardieus 


In zwölfter Stunde 


Als die Oppoſition das Budget als unreal bezeichnete 
und, infolge der Sejmgeſchäftsordnung, auch die Anteil⸗ 
nahme an den Beratungen in der Kommiſſion ablehnte, 
waren ſich alle darüber klar, daß die Regierungsmehrheit 
das ihr vorgelegte Budget, getreu ihrer bisherigen Tätig⸗ 
keit im Sejm, annehmen wird, ohne ſich darüber Kopf⸗ 
ſchmerzen zu machen, ob es der Wirklichkeit entſpricht oder 
nicht. Kaum, daß das neue Budgetjahr begonnen hat, ſo 
pfeifen die Spatzen von den Dächern, daß an neuen Erſrar⸗ 
niſſen in den einzelnen Miniſterien gearbeitet wird, weil die 
Steuerereingänge immer weiter zurückgehen, was ja bei der 
herrſchenden Kriſe nicht weiter überraſchend iſt. Wiſſen wir 
doch aus früheren Jahren und insbeſondere aus den vielen 
Verſuchen unſerer Finanzſanierung, daß jedes polniſche 
Budget, welches eine Milliarde Schweizer Franken über: 
ſteigt, nicht der polniſchen Wirklichkeit entspricht. Dieſe 
überſpannten Ausgaben ſind insbeſondete auf unſeren Mili⸗ 
tärhaushalt zurückzuführen, der ſich einer beſonderen Fürs 
Inge e jreut, und hier ſind auch bisher die wenigen „Ute, 
irernille“ gemacht 


worden, man wird ſich erinnern, daß der 


Marſchall Pilſudsti hier ſogar die Kürzung der Bezüge ab⸗ 


lehnte, welche bei der geſamten Beamtenſchaft, bis zu 
15 Prozent erreicht haben. Auch jetzt wieder; weiſen alle 
Finanzkenner auf die einzige Quelle der Erſparnismöglich⸗ 
keit hin, auf den Militäretat, aber ſie werden hier beim 
Marſchall keine Gegenliebe finden. Als im Vorjahr die 
Finanzkriſe gefährlich zu werden begann, unterbrach der 
Marſchall ſeinen Urlaub in Madeira, und die Kompreſſion 
wurde durchgeführt, man half ſich über die Schwierigkeiten 
hinweg. Auch in dieſem Jahre hat der Marſchall ſeinen Ur⸗ 
laub in Aegypten unterbrochen und wieder wiſſen Kenner 


polniſcher Verhältniſſe zu behaupten, daß dies im innigen 


Zuſammenhang mit der Finanzkriſe ſteht. Schon während 
des Urlaubs des Marſchalls, griff der Staatspräſident ein 
und berief eine Konferenz der früheren Premierminiſter, die 
auf einen Kurswandel ſchließen laſſen, und man war auch 
offen genug, zuzugeben, daß dies mit wichtigen Fragen in 
Wirtſchaft und Staatseinahmen zuſammenhänge. 

Der erſten Konferenz folgte am Montag die zweite, doch 
wird ſie mit Rätſeln umgeben, man kann, außer den for⸗ 
mellen Fragen, daß es ſich um die Rettung der Finanzen und 
die Wirtſchaft handelt, nicht hinter das Geheimnis kommen. 
Man hat die Teilnahme Pilſudskis an dieſer Konferenz ons 
gekündigt und, zur Ueberraſchung aller, etfährt man jetzt, 
daß Pilſudszi den Beratungen ferngeblieben iſt, weil er, 
angeblich, über die Verhältniſſe, ſeit ſeiner Rücklehr, noch 
nicht genau unterrichtet iſt. Nun wird man wohl gerade 
dieſen Grund als ziemlich fadenſcheinig ablehnen müſſen, 
wenn ein Staatsmann von der Machtfülle Pilſudslis, von 
dem angeblich alle Initiativen ausgehen, ſich erſt lange über 
die gegenwärtige Lage Polens unterrichten müßte. Man 
wird doch dem Marſchall nicht verſchwiegen haben, daß die 
Unterhändler Polens in Paris, bei der Suche nach einer 
neuen Anleihe, jagen wir beſſer, um Finanzhilfe, bei uns 
ſeren Freunden ein Fiasko erlitten haben und daß obendrein 
ich, an dieſe Finanzhilfe, eine ziemlich unangenehme Role 
mik auslöſte, die unſere innerpolitiſchen Verhältniſſe be⸗ 
trifſt und ſchließlich die franzöſiſch⸗polniſchen Beziehungen 
für die Zukunft ziemlich verdunkelt. Darauf iſt offiziell 
ſehr matt eine Entſchuldigung erfolgt, aber Geld kam leider 
nicht ins Land und was noch ſchlimmer iſt, bereits zugeſagte 
Beträge, ſind nicht gezahlt worden. Unter ſolchen Umſtän⸗ 
den kann man es verſtehen, wenn der Staatspräſident zum 
Mittel nach Rettung aus der kritiſchen Situation griff und 
die Folge ſind die beiden Konferenzen beim Staatspräſiden⸗ 
ten, um deren Beratungen eben ein Geheimnis weht und in 
politiſchen Kreiſen den Eindruck erwecken, daß ſich etwas 
vorbereitet, was ſehr wenig hoffnungsvoll für unſere Zu⸗ 
kunft iſt. Man wird ſich deſſen erinnern, daß man mit die⸗ 
ſen kommenden Schwierigkeiten bereits beim Abſchluß der 
Sejmfeſſion gerechnet hat und, darauf bezugnehmend, Fat 
man in letzter Stunde dem Staatspräſidenten beſo ö 
machten erteilt, damit er, auf dem Wege der De 
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Nun weiß man nicht, welchen Endeffekt die Konſeren⸗ 
zen der Premiers bringen werden, aber ſchon greift man 
zu einem weiteren Mittel der Finanzrettung, man hat alle 
Wirtſchaftskorporationen, Banken, Handel und Induſtrie 
zu einer Konferenz eingeladen, die am Dienstag im Se⸗ 
natsſaal eröffnet wurde, wobei wieder der Staatspräſident 
die Initiative führt, und die Beratungen betreffen die 
gleichen Punkte, wie in der Premierkonferenz: Wirtſchafts⸗ 
fragen. Nun, auch dieſe Konferenz iſt cine Rettungsaktion 
in zwölfter Stunde und wird über ſchöne Worte hinaus, 
keinerlei poſitiven Reſultate zeitigen, denn alle dieſe Kör⸗ 
perſchaften, die hier helfen ſollten, bedürfen in der Zeit 
der Kriſe alle mehr oder weniger der Staatshilfe. er 
Sejm, in welchem das Regierungslager eine abſolute Mehr⸗ 
heit hat, bekommt obendrein ein Zeugnis völliger Ueber⸗ 
flüſſigkeit und Unfähigkeit ausgeſtellt, man zieht zur Wirt⸗ 
ſchaftsrettung andere Kreiſe heran, als die Körperſchaft, die 
Volksvertretung, die die einzig berufene Inſtanz hierfür iſt, 
wurde abſeits geſtellt, man hat dem Sejm, beziehungsweiſe 
ſeiner Regierungsmehrheit das Zeugnis ausgeſtellt, welches 
ihm nach dem Kurs der moraliſchen Sanjerung zukommt. 
Die Beratungen dieſes Parlaments der Wirtſchaft, man 
vermeidet bei uns zufällig das Wort „Wirtſchaftsführer“, 
ſoll nun aus der kritiſchen Lage helfen. Aber ſchon der 
erſte Tag der Beratungen mit dem hohen Pathos der 
Sparnotwendigkeit zeigt, daß man hier an den Verſuch 
herantritt, die Quadratur des Kreiſes zu löſen. Alles, was 
die Herrſchaften da beraten, hapert an der Kleinigkeit, 
woher das Geld nehmen. Und da es ausgeſchloſſen iſt, daß 
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ih jemand unter den polniſchen Wirtſchaftsführern findet, 


der da jagt, erſt Reinlichkeit im Innern und Abkehr von 


der moraliſchen Sanierung, ſo bleiben alle dieſe Beratun⸗ 
gen fromme Wünſche, denn außer Frankreich kann uns fi⸗ 
nanziell niemand helfen, und dieſes Frankreich hat wäh⸗ 
rend des Wahlkampfes ganz andere Sorgen, als ſich um 
die polniſche Not zu kümmern. Eines geht aber aus der 
Konferenz mit aller Klarheit hervor, man ſucht in zwölfter 
Stunde nach einem Ausweg, ruft nach Opfern, weil die 
ſchöpferiſche Schaffensfreude der moraliſchen Sanierung auf 
den toten Punkt geraten iſt. Die Geiſter der morallſchen 
Sanierung, die man rief, wird man in der Not nicht mehr 
los. Das Syſtem hat verſagt und die Rettungsverſuche 
kommen zu ſpät, man kann nicht mehr geben, was nicht da 
iſt, und die Kritik und Vorſchläge der Oppoſition hat man 
leichthin übergangen. Jetzt wird es ſich zeigen, ob alle 
Kraft von einer Perſönlichkeit ausgeht, die die Politik in 
Polen beſtimmt, die Einberufung der Konferenzen mit den 
ehemaligen 
organiſationen in Wirtſchaft, Handel, Induſtrie und Kom⸗ 
munen, beweiſt, daß man mit dieſem Leitſpruch kein Glück 
gehabt hat, daß die Not uns auf die Suche nach Rettung 
ſchickt, die aber verfehlt iſt, wenn man mit ernſtem Wollen 
auch nicht bereit iſt, eine energiſche Kursſchwenkung in der 
Innenpolitik zu vollziehen. Il. 


Kein Eingreifen gegen das Reichsbanner 
Berlin. Ueber den etwa . Beſuch des 
Reichsinnenminiſters Groener beim Reichspräſi⸗ 
denten wird folgende amtliche Mitteilung ausgegeben: 
„Der Reichspräſident empfing heute nachmittag den 
Reichsminiſter Groener zum Vortrag.“ 

Von gutunterrichteter Seite erfahren wir dazu, daß 
Reichsminiſter Groener ſich gegenüber den ausgeſprochenen 
Wünſchen des Reichspräſidenten, daß alle Sonderorganiſa⸗ 
tionen der Parteien mit militärähnlichem Charakter gleich⸗ 
mäßig behandelt werden müſſen, nachgiebig gezeigt hat. Eine 
entſprechende Entſchließung des Reichspräſidenten wird 
allerdings erſt erfolgen, wenn der Reichskanzler ſelbſt wieder 
nach Berlin zurückgekehrt iſt. Es ſteht dann zu erwarten, 
daß die Verordnung des Reichspräſidenten über das SA⸗ 
Verbot eine Ergänzung findet, in der der Reichsregierung 
eine gleichmäßige Behandlung derartiger Organiſationen 
zur Pflicht gemacht und in der ſie wahrſcheinlich weiterhin 
aufgefordert wird, eine ſorgfältige Ueberwachung noch be⸗ 
ſtehender Verbände durchzuführen. Mit einem Verbot des 
Reichsbanners als ſolchem dürfte nicht zu rechnen ſein. 


Ernſte Lage an der chineſiſchen Oſtbahn 

Mulden. Auf der ſüdlichen Strecke der chineſiſchen 
Oſtbahn haben neue Kämpfe zwiſchen aufſtändiſchen 
Chineſen und japaniſchen Truppen ſtattgefun⸗ 
den. Die Chineſen beſetzten eine meitere Bahnitatton. Der 
Eiſenbahnverlehr zwiſchen Tſchangtſchun und Charbin iſt unters 
brochen. Auf der Strecke Charbin —Wladiwoſtok beſteht ſchon 
jeit mehreren Tagen kein Verkehr mehr. 

Auf der öſtlichen Strecke der chineſiſchen Oſtbahn verſuchten 
Chineſen einen neuen Bombenanſchlag gegen eine Eiſenbahnbrücke. 
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Von Hanns Gobsch 


Wahn-Europa 
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Hin und her ging das Ringen, Als der König wieder allein 
in ſeinem Zimmer ſtand, hatte er die Zügel aus der Hand ver⸗ 
loren. Die Furcht vor dem ‚höhniſchen Grinſen Europas’, Hatte 
die Stimme des Franzoſen jenſeits des Ozeans zum Schwei⸗ 
gen gebracht. 2 wu 

Auch in Italien hot ein Mann während der ganzen Nacht 
kein Auge zugetan. 

Einſam hat er in ſeinem weiten, dämmrigen Saal regiert. 
An ſeine Tür klopften zahlloſe Botſchafter und Geſandte, brach⸗ 
ten Wünſche, Warnungen. Konferenzen mit den Chefs des Ad⸗ 
miralſtabes und Generalſtabes. Der Preſſechef belom ſeine Wei⸗ 
ſungen. 

Capponi zieht jetzt die Vorhänge auseinander, dreht das 
elektriſche Licht ab. Die Sonne fällt in breiten Strahlen durch 
die Fenſter. a 

Das Geſicht des Duce iſt friſch und geſund. Die breite 
Bruſt atmet genau ſo ruhig wie tags zuvor. Der Diener bringt 
das Frühſtück und verſchwindet lautos. Capponi ißt mit vorzüg⸗ 
lichem Appetit, zwiſchendurch ſchreibt er, telephoniert er, tele⸗ 
phoniert, lieſt Depeſchen, konferiert mit den Staatsſekretären. 

Eine Minute vor acht Uhr wird das Genfer Telegramm 
gebracht. Unbewegt bleiben die Züge des Duce. Langſam lieſt 
er, Wort für Wort. Ganz ruhig legt er dann die Depeſche auf 
den Stoß der übrigen Depeſchen. Er hätte den Genfer Ratſchlag, 
noch ehe er ihn empfing, beinahe wortgetreu im voraus herbeten 
können: Europas Intereſſen ... O, Herr Capponi kennt den 
ganzen Genfer Wortſchatz! Plötzlich ſchlägt er leiſe und uns 
willig auf den Tiſch. Eurcpas Intereſſe! Jawohl — aber zuerſt 
kommen die Intereſſen Italiens! Albanien ift fruchtbar und 


Premiers und jetzt der Selbſtverwaltungs⸗ 
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Berlin. Der amtliche Preußiſche Preſſedienſt teilt mit: 
„Das preußische Staatsminiſterium hat Dienstag auf Grund des 
Artikels 17 der preußiſchen Verfaſſung beſchloſſen, den neuen 
Landtag zum 24. Mai d. Is. einzu berufen und ihm als 
verfaſſungsmäßige Folge aus dem Ausfall der Wahlen ſeinen 
Rücktritt in ſeiner Geſamtheit mitzuteilen. Bis zur 
Neuwahl des Miniſterpräſidenten und der Uebernahme der Ge⸗ 
ſchäfte durch eine neue Regierung iſt das Staatsminiſterium 
auf Grund des Artikels 59 der Verfaſſung verpflichtet, im 
Amte zu bleiben. 5 


Lauſanner Konferenz am 16. Juni 
Deutſchlands Einverſtändnis. 

Berlin Am Montag hat der engliſche Votſchaſter in 
Berlin der Reichsregierung eine Note überreicht, in der die ens⸗ 
liſche Regierung anfragt, ob Deutſchland mit dem Beginn der 
Lauſanner Konferenz am 16. Juni einverſtanden ſei. Eine 
gleichlautende Note iſt in Paris, Rom, Tokio und Brüſſel 
überreicht worden. Wie verlautet, wird ſich die Reichsregierung 
ſomohl mit dem Zeitpunkt, als auch mit dem Ort der Konferenz 
einverſtanden erklären. 


Litwinows Rückkehr nach Mostau 


Kawn o. Wie aus Moskau gemeldet wird, ſteht die Rück⸗ 
reife des ruſſiſchen Außenkommiſſars aus Genf nach Moskau 
nicht nur mit dem bevorſtehenden Beſuch des tür kiſchen 
Miniſterpräſidenten JIsmet Paſcha im Zuſammen⸗ 
hang, ſondern auch mit der politiſchen Lage im Fernen Oſten. 
Litwinow wird ſich über die Vorgänge an der chineſiſchen Oſtbahn 
unterrichten laſſen und dann mit den zuſtändigen Kreiſen ent⸗ 
ſcheiben, welche Schritte die Sowfjetregierung zur 
Wahrung ihrer Rechte unternehmen wird. Als⸗ 
dann wird eine Unterredung zwiſchen dem japaniſchen Botſchaf⸗ 
tex Schirota und Litwinow ſtattſinden, die für beide Länder von 
greßer politiſcher Bedeutung ſein dürfte. 


Ismet Paſcha in Odeſſa eingetroffen 
Odeſſa. Der türkiſche Miniſterpräſident Ismet Paſcha iſt 


am Dienstag mit der türkiſchen Abordnung in Odeſſa gelandet 
und reiſt noch am gleichen Tage nach Moskau weiter. 


Englands größte Fußzballtrophäe 
der Engliſche Fußballpokal, wurde im Beiſein des Königs 
und von 100 000 Zuſchauern im Wembley⸗Stadion bei Lon⸗ 
don zwiſchen Arſenal und Newceaſtle United ausgetragen. 
Auch in dieſem Jahre konnte die Neweaſtle-United⸗Mann⸗ 
ſchaft — und damit zum drittenmal — als Sieger hervor⸗ 
gehen. 
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groß! 


Eine Sfinde, Gotteslond nicht zu nutzen! 
einen Million Albaneſen finden da 
Italiener Arbeit und Brot! Wohnen 
Menſchen allbaniſcher Herkunft ſeit 
italien? Warum ſollen ſich nicht auch Italiener drüben an⸗ 
ſiedeln? Hier iſt ein ſtarkes Volk, das Raum braucht, Albanien 
ſtellt ihn zur Verfügung, freiwillig, denn es zieht guten Profit 
aus den italieniſchen Koloniſten, und da will der neidiſche Süd⸗ 
ſlawe dazwiſchenfahren ... 

Der Duce erhebt ſich plötzlich, lächelnd geht er dem eintre⸗ 
lenden Geſandten einen Schritt entgegen. Er iſt pünktlich, dies 
fer. Belgrader! Acht Uhr auf die Minutel Es wäre ihm auch 
leine Sekunde zugegeben worden! Capponi läßt den Geſandten 
durch den endlos langen Saal auf ſich zukommen. Ganz klein 
erſcheint er in der Entfernung. Dann ſteht er vor dem Ducv. 

„Meine Königliche Regierung hofft zuverſichtlich, daß dieſe 
Antwort eine Grundlage bildet für eine Löſung, die weder 
Sieger noch Beſiegte kennt“, jagt der Südflawe höflich. 

Der Duce zieht kaum merklich die wuchtigen Schultern hoch, 
Sein Geſicht verliert nicht das gelaſſene Lächeln, nur die brau⸗ 
nen Augen erſtarren. Er lieſt das Schreiben, das der Gelandie 
ihm reicht. Lieſt. Schweigt. Sieht den Südflawen kalt an, 

„Albanien ſoll von Ihnen und von uns gleichzeitig geräumt 
werden! Es entſpricht gutbegründeter Sitte, daß der Urheber 
eines Zwiſtes den erſten verſöhnlichen Schritt tut! Aber 
Belgrad ſtellt Bedingungen! Ich leſe nämlich zwiſchen den 
Zeilen, Herr Geſandter! Belgrad möchte die friedlichen Ab⸗ 
machungen, die ich mit dem albaniſchen König getroffen habe, 
zunichte machen! Hat die albaniſche Regierung Ihrem König 
erlaubt, Truppen über die Grenze zu ſchicken? Ich jedenfalls 
beſitze dieſe Erlaubnis. Und ich werde ſie auch weiter in An⸗ 
ſpruch nehmen. In zwanzig Minuten ſchicke ich hundert Flug⸗ 
zeuge nach Albanien! Wir haben dort Menſchen italieniſchen 
Blutes und reiche Güter zu ſchützen, die mir von Norden her 
bedroht erſcheinen. Melden Sie das bitte Ihrer Majeſtät.“ Ohne 
Stimmaufwand hat der Duce geſprochen, beinahe geruhig, 


Außer der 
drüben noch Millionen 
nicht hunderttauſend 
ewigen Zeiten in Süd⸗ 


Miniſterium Braun bleibt im Amt 


der neue Landtag tritt am 24. Mai zuſammen — Rücktritt der Regierung beſchloſſen 
N Was wird aus Preußen? 28 


Albert Thomas fordert Löſung 
der Reparalions - und Schuldenſräge 


Genf. Der Direktor des Internationalen Arbeite . 
Albert Thomas, hielt vor der Internationalen jo 
konferenz eine große Rede. Die Welt ſtehe heute, “ 
klärte er u. a., bei 25 Millionen 1 2 

vor untragbar gewordenen wirtſchaftlichen und 
g 17 8 Laſten, 5 

während andererſeits Rohſtoffe und Kapitalien im nere 
fluß vorhanden ſeien. Die Internationale Arbeitskong e 
hat die Aufgabe, ſich an diejenigen zu wen?? 

die es ſeit Jahren unterlaſſen hätten, 

eine Beſſerung der wirtſchaftlichen Lage 
herbeizuführen. 5 
Die Konferenz habe die Pflicht zu erklären, daß die Zu 
nationale Arbeitsorganiſation ihre Aufgabe nicht 1 
führen könne, wenn die Ae notwendige M be b 
liche und finanzielle Zuſammenarbeit fehle. Die a pi 
gruppe habe bereits einen Antrag eingebracht, wars 
Konferenz einen dringendeen Aufruf an die a 
gierungen zur Löſung der Tributfrage richten 
Dieſer Antrag müſſe einſtimmig angenommen werden. 
Die An gahme des Arbeitszeitabtommens im 
Kohlenbergbau, die Inangriffnahme großer 
öffentlicher Arbeiten zur Bekämpfung der Ar⸗ 
beitsloſigkeit werde durch die ungelöſte Repa⸗ 
rations⸗ und Schuldenfrage immer wieder 
aufgehalten. 8 
Albert Thomas verteidigte ſodann in Uebereinſtim ih 
mit der Rede des deutſchen Regierungsvertreters, 6 l 
ſterialdirektor Grieſer, die Sozialpolitik Deutſchlanre l 
erklärte gegenüber den vielfachen Angriffen ſein volle Lal, 
trauen und ſeine Bewunderung gerade für diejenigen 5 
der, die trotz großer wirtſchaftlicher Schwierigkeitef 0 

Würde der Arbeit, die Geſundung der Raſſe und, ef. 
cherung der Lebenshaltung aufrecht zu erhalten ſucht 3 


Ein Verzweiflungsakt f . 


g 1 


Ein franzöſiſcher Generaldirektor in Warſchau au 
Straße erſchoſſen. e N 
Warſchau. Der Generaldirektor der franzöſiſchen, EM 
rardowa- Werke, Köhler, wurde am frühen Na 1. 
des Dienstag in Warſchau auf offener Straße erſchoſſen. 
Täter ſoll ein entlaſſener Angeſtellter der Werke ſein. 1 
* 


Zur Ermordung des Generaldirektors der Zyra“ 10 
Werke, Köhler, iſt ergänzend zu melden, daß der Tätel 
entlaſſener Beamter der genannten Werke namen 
ſchowski iſt. Köhler wurde durch zwei Revolverſchüſſe 
Blaſchowski lauerte Köhler auf, als dieſer ſeinen gem 
Weg zum naheliegenden Kaffee Ziemanska ging. Der 
der flüchten wollte, wurde von Fußgängern feſtgehalt 8 
von einem Polizeibeamten verhaftet. Köhler, ſeit 6 Jaht Ar 
Direktor bei den Zyrardowa⸗Werten tätig, war fran 
ſcher Staatsbürger. Er nahm als Vertrauens f 
der franzöſiſchen Hauptaktionäre deren Intereſſon wahr. E 
dings geſtaltete ſich dieſe Intereſſenwahrnehmung allzu 4, 
recht draſtiſcher Weiſe. Köhler galt allgemein als rück f! 
loſer Menſch und war bei den Arbeitern und Ange 
der Zyrardowa⸗Werke ſehr unbeliebt. Auch ſeine " 
Mitarbeiter und Kollegen hatten unter ſeinem oft un 
lichen Charakter viel zu leiden. Blaſchowski, der erſt vor % 
entlaſſen wurde, befand ſich in großer Not und beſchloß u 
Verzweiflung, ſich und ſeine Leidensgenoſſen von der 7 
des Franzoſen zu erlöſen. 


Japan für Annahme des Lampſon 
Borichlages. 2 


Genf. Der Neunzehner⸗Ausſchuß der auße 
lichen Völkerbundsverſammlung für den japaniſch⸗ch b 
Streitfall nahm in ſeiner Geheimſitzung am Dienstag er pie 
Mitteilung der japaniſchen Regierung Kenntnis, wonat 10 
in allernächſter Zeit zur Frage der Waffenſtillſtands ver! 
lungen in Schanghai endgültig Stellung nehmen wird. Si 
Grund der neuen vom engliſchen Geſandte e 
Peking gefundenen Formel ſoll nach japaniſcher u 
die unmittelbare Möglichkeit eines Abſchluſſes der Waffen 
ſtandsverhandlungen beſtehen. ; 


Der Südflawe preßt die Lippen aufeinander. Nut IE hal, 
jähes Wort der Entgegnung! Höflich antwortet er: 

keine weiteren Erklärungen abzugeben, Exzellenz.“ 

ſich, geht langſam durch den tiefen Saal zur Tür. 
Der Duce ſteht ſchon am Apparat, den LKörer am 
„Chef des Generalſtabes, bitte!“ — Kurze Pauſe .. ng i 
Baldeni? — Meine Weiſungen an das dritte Fliegertorp 5 
auszuführen!“ e 
Der Geſandte Südflawiens hört, langſam davonſcht 
Wort für Wort. Als die Tür hinter ihm zuklappt, ballt? 
Hände zu Fäuſten. 5 4 
* ** 

Mit 


Halb neun Uhr vormittags — in Europa iſt längſt PEN 
vorüber — tritt der franzöſiſche Botſchafter Brionne am 919 10 
ſeines Gates, „Es ſieht nicht roſig im Oſten aus!“, je 24 
ernſt und übergibt Brandt zwei Telegramme. . ei, 

Brandt ſitzt im Bett, ſtreicht raſch die Haare aus der 7 J 
Im Augenblick iſt er munter und Herr ſeines Kopfe, 1 
nächſten Augenblick ſpringt er mit einem Satz aus dem Be 14 

„Das iſt verrückter Traum! Capponi ſchickt Stuck, 10% 
Albanien? In was für einer gottverlaſſenen Welt hau 
eigentlich! Die Leute da drüben ſind anſcheinend im * 
ſich ſelbſt in die Luft zu ſprengen!“ 

Brionne macht ein nachdenkliches Geſicht. „Ich habe 
ſchon heute nacht meine Befürchtungen nicht verſchwienf 
Haben Sie die andere Depeſche geleſen? Von unſerm Che 

Brandt überfliegt das zweite Blatt: „. daß in And 
der angeſpannten Lage der Präſident der Republik für die 4 
Ihrer Abweſenheit von Frankreich meine Perſon mit ag 
tung des Außenminiſteriums betraut hat. Baron Saint fein, 

Dunkler Verdacht umſchleicht Brandt. Die Narbe auf an, 
Stirn belommt plötzlich tiefere Färbung. Will man in % 
Leon Brandt ausſchalten? Konnte der Staatsſekretäk, 
Brandt alles übergab und dem er vertraut, nicht die 
fortführen? Nein, nicht ungerecht werden! Das Parlam 
ſich an den verantwortlichen Miniſter, nicht an den Stat 
tär. Aber ausgerechnet Saint Brice. (Fortſetzung fe 
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2 | „König Sigismund IV.“ 
Range gag Sigismund IV.“ läßt wieder von ſich reden. 
ale A; etz war er ruhig, d. h., er hat jeines ſchweren Amtes 
mit donig von Polen gewaltet, aber er begnügte ſich mehr 
den. en „Hofangelegenheiten“ und ließ Polſtik, Politik wer⸗ 
fun ſeine „Miniſter“ beſorgen. ät! 
ſch Te rang in Sigismund IV. größer geworden. Er befaßt 
ders r eingehend mit dem Gerichtsweſen in Polen. Höchſt 
KR) ſucht er die Gerichtskanzleien auf, macht dort Vot⸗ 
a une, wie Anklagealte angefertigt werden ſollen und 
Went ſich zuweilen abfällig über die Rechtſprechung. Die 
funden werden gehört haben, daß „König Sigis⸗ 
en Bi die ganze Zeit dem Breiter Prozeß beigewohnt, 
r lauf der Gerichtsverhandlungen eifrig verfolgt hat, 
ter es „inkognito“, damit er nicht erkannt wird. Das 
weder mußte ihn zufriedengeſtellt haben, denn er hat ji 
lost genug aan Verlauf des Prozeſſes, noch über das Urteil 
IBeaußgert. 
„tin oo da ab, ſchickte „Seine Majeſtät“ eine Reihe von 
und glichen Handſchreiben“ an die einzelnen Reſſortminiſter 
Höchste an die Gerichte, darunter ein Schreiben an das 
daß ſte Gericht. Das iſt es gerade, was Anlaß gegeben hat, 
Piiſtareine Majeſtät, Sigismund IV.“ wieder einmal Ge⸗ 
And der öffentlichen Aufmerkſamkeit geworden iſt. Die 
ice ftehen über dem König., und fie haben die Macht 
fie keinen „König“ auf die Anklagebank zu ſetzen, falls er 
Nei gleidigt. Polen iſt eben ein „demokratiſches König⸗ 
och mehr demokratiſch, als das britiſche Reich. Mit 
»„Tatſache kann ſich „König Sigismund IV.“ ſchlecht abs 
Kulliſt und gerät wieder und wieder mit den Gerichten in 
fa, lion. Gewiß hat man für „Seine Majejtät“ viel Nach⸗ 
Niageper letzten Endes, packt ihn der Staatsanwalt doch am 
Ain des iſt in der letzten Zeit geſchehen. „Seine Majeität, 
Geri Sigismund IV.“, bat ein Schreiben an das Höchſte 
ty 2. gerichtet, in welchem zu leſen iſt: „Du Höchſtes Ge⸗ 
die > Du biſt doch der irdiſche Staub, angeſichts jener Kräfte, 
| Schr ich zum polniſchen König berufen haben.“ So fing das 
5 Un ben an und dann hat der „König“ erit ſeine Bemer⸗ 
y Bag nt über das Gericht folgen laſſen. Der Staatsanwalt 
uus enge Arme und dieſe hat er nach „Sigismund IV.“ 
Alle batdeckt. Man fragte ihn bei der Vernehmung, ob er 
tte, als er den Brief gerſchrieben hat, was 
und IV. bejahte. Nun wurde dem König eröffnet, 
ſich einer Beleidigung des Höchſten Gerichts ſtrafbar 
| pn hat und jeine Tat vor dem Richter wird verant⸗ 
A EN müſſen. Darauf erklärte „König Sigismund IV.“, 
er ſich jeiner Tat vollbewußt fit und er wird ſich jelber 
eidigen. Er will vor dem Gericht eine „inhaltsreiche 
ge“ halten, die ſehr kurz jein wird, denn er wird nur 
Sag reden. ER 
„eine Majeſtät, Sigismund IV.“ brauchte erſt nicht 
auf die Gerichtsperhandlung zu warten, denn ſie hat 
5 an vergangenen N vor dem Song Grodzli in 
u ſtattigefunden. Der Angeklagte brachte einen gro⸗ 
oß Akten unter dem Arm mit, um das Gericht zu 
ugen, daß er im Rechte jei, wenn er jelbit über ein 
licht abfällig ſpricht. Er hat auch ſeine Akten ausgebrei⸗ 
„aber der Richter hatte nicht ſo viel Zeit gehabt, um die 
oe Rede. anzuhören. Deshalb hat die Rede keine zwei 
Kr gedauert, nicht einmal zwei Stunden und ſchon ver⸗ 
Kup ete der Richter das Urteil. Im Namen der polniſchen 
Wulablit — jagte der Richter — wird der Angeklagte 
Regal (fo heißt der „König Sigismund IV.“ mit ſeinem Xa- 
dienen), freigeſprochen, und zwar auf Grund des Ars 
10. 104 des Strafgeſetzes, ohne Berufung auf den Artikel 
fab weil der Angeklagte nicht in dem Maße zurechnungs⸗ 
ves Mt, daß er für ſeine Taten zur Verantwortung gezogen 
mund n könnte. Nach dem Urteil verließ „König Sigis⸗ 
BT Iv.« mit erhobenem Haupt den Gerichtsſaal. Er hat 
Gierl und ſeine „Autorität“ wurde ſelbſt von dem Richter 
int, Ihm iſt daher alles erlaubt, und er kann Tich. 
N di in König benehmen. bis die Zeit kommt, daß men ihn 
nige ie Irrenanſtalt ſtecken wird, denn die Zeit für die Kö⸗ 
TH heute nicht beſonders günſtig. 


— 


die beiſammen 
| ap om 
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ld . Zwischenzeit wurde die Hugohütte und am 15. Mai 
bert die Falraßütte ſtillgelegt. Große. moderne Induſtrie⸗ 
werden ſtillgelegt und verſchrottet. Alle Bemühun⸗ 


m, 


ag, ungen zu helfen Aus der Komptonaliſterung iſt 
„ Ge geworden. Die Arbeiter ſtehen auf der Straße und 
Laren vergebens, daß ſie noch einmal in ihrem Leben die 


der reg 
ten Kuh Betriebe ſtillgelegt. Die großen Borſigwerke fell: 


ure 
e 
« Mi — 7 
it der Sanierung des Werkes. ie Regie 
„Warnbold. kat einen Bericht erſtattet und die Regie⸗ 


pr ef 

Men? uni ; 7 inbeit ſind, die 
Jud berke Eigentum der Allgemeinheit ſind, d 

f Wu a uſtriewerke Eigentum d 9 99155 

N N N 


* Ur 
Fachen des Grubenbrandes auf Gotthardgrube 
5 le Berahehürden haben nach den Urſachen des große 
nbenbrandes . Gotthasbgfube geforſcht und die Unter⸗ 
ig iſt beendet. 48 Zeugen wurden verhört und man 
zündwandlrei feſtgeſtellt. daß der Brand durch an. 
un a der Kohle auf Reden⸗Pochhammer n 
Ä Is die Arbeiter am 13. Februar eingefahren Ind, > 
den Kohlenbrand entdeckt. Die Unterſuchung hat ex; 


Nun iſt der Vetäti⸗ 


rr 
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Selbſt in den bürgerlichen Kreiſen ſieht man mit großer 
Sorge der Zukunft entgegen. Man wird ſich allmählich 
bewußt, daß die große Armee der Arbeitsloſen in dem 
kleinen ſchleſiſchen Induſtriegebiet, die gegenwärtig 130 00) 
Mann ſtark iſt, eine ſtändige Gefahr für die Ruhe und 
Ordnung bildet und es muß etwas unternommen werden, 
um wenigſtens einen Teil der Axbeitsloſen Arbeitsmöglich⸗ 
keit zu bieten. Grundſätzlich will man nichts durchführen. 
Von der Verſtaatlichung bezw. Kommunaliſterung der ſtill⸗ 
gelegten Gruben, iſt keine Rede mehr. Das iſt dem Bürger: 
lum zuwider. E 2 

Das heilige Privateigentum, darf nicht angetaſtet 

werden, weder durch den Staat, noch durch die 

Kommunen. 

Und doch muß die große Arbeiterzahl, die da auf der Straße 
müßig herumlungert, abgebaut werden. Mit Halbmittel 
will man aus der Klemme herauskommen, was aber ſicher⸗ 
lich fehlſchlagen wird, denn halbe Mittel führen nicht zum 
Ziel. l 

. Die Kattowitzer „Polonia“ ſchreibt allen Ernſtes über 
die - 


Anſiedelung der Arbeitsloſen in den Sumpfgebie⸗ 
ten in Poleſien. 

Sie hat ſchon eine Reihe Artikel darüber veröffentlicht und 
kündigt weitere an. In Deutſchland wurden bereits Ver⸗ 
ſuche in dieſer Richtung gemacht, aber dort gibt es keine 
Sumpfgebiete. Daß die Sumpfgebiete mit der Zeit loloni⸗ 
ſiert werden können, zweifeln wir nicht, aber ſie müſſen 
zuerſt trodengelegt, bevor jie nußbar gemacht werden kön⸗ 
nen. Man kann die Induſtriearbeiter, die an das Sumpf: 
klima nicht gewöhnt find unmöglich anſiedeln, denn ſie gehen 
dabei zugrunde. Daher iſt dieſe Frage vorläufig noch nicht 
aktuell. Jedenfalls kann die Koloniſierung nicht in dem 
Maße erfolgen, daß dadurch in dem Induſtriegebiet eine 
Erleichterung geſchaffen werden könnte. 

Die „Polska Zachodnia“ befaßt ſich auch mit dem Ar⸗ 
beitsloſenproblem und unterbreitet auch gewiſſe „Vor⸗ 
ſchläge“. Sie find recht beſcheiden, aber darüber läßt ſich 
reden, nur ſoll man an dieſe Dinge nicht ſo ängſtlich heran⸗ 
gehen. Es ſind das die 2 

Preiſe der kartelliſierten Induſtrieartikel, g 
die jede Wirtſchaftskalkulation über den Haufen werfen. 
Dieſes Thema behandeln wir ſchon ſeit vielen Jahren un⸗ 
unterbrochen, ohne daß etwas geſchieht. Die Preiſe werden 
nicht abgebaut, obwohl alle feſt überzeugt ſind, daß ein 
Preisabbau zweifells eine Erleichterung bringen würde. 
Wir haben ſchon unzählige Male darauf hingewieſen, daß 
die Tonne Kohle in Marſchau 80 Zloty, in Wilna 100 Zl., 
in A e gar 120 Zlotn kostet. Mit den Eiſenprei⸗ 
fen iſt es womöglich noch viel ſchlimmer. Wir haben die 


höchſten Kohlen⸗ und Eiſenpreiſe in Europa und ganz ver: 
Das iſt entſcheidend und wir kommen 
Nur ein weitgehender 


armte Konſumenten. 
um die Preisfrage nicht herum. 


Schuld. 


— — 


Deutſcher Kulturbund für Polniſch-Schleſien t. z. 


Der Deutſche Kulturbund hält Freitag. den 29. April. 
7 Uhr abends, in Kattowitz, im Reitzenſteinſaal. ulica 


ſeinen Vertretertag mit folgender 

1. Verleſung und Beſchlußfaſſung des 
rigen Hauptperſammlung. 2. Geſchäfts⸗ 
ericht und Bericht der Rechnungsprüfung. 


5. Allgemeines 


Maxjacka 17. 
Tagesordnung ab: 
Protokolls der v 
hericht. 3. Kaſſenb um 
4. Wahl des zweiten Vorſitzenden. 


Schwere Verleumdungen 
1 | der „Polska Zahodnia“ 


Im Kattowitzer Sanacja⸗Organ, der Polska Zachodnia“, 
wurden per einiger Zeit gegen den Ortspfarrer Pawletta 
eus Kobier verſchiedene, ſchwere Anſchuldigungen erhoben. 
Es wurde u. a, behauptet, daß dieſer Geiſtlich? ſtagtsför⸗ 
dernde Organiſationen bekämpſe, die dortige Lehrerſchaft 
befehde, ſich grundsätzlich gegen die aus anderen polniſchen 
Wolewodſchaften zugewanderten Perſonen ausſpreche, ver: 
ſchiedene Eltern Dazu veranlaſſe, die Kinder grundlos zu 
züchtigen. Weiter wurde in der „Polsta Zachodnia“ be 
Fauptet, daß der betreffende Ortspfarrer non der Kanzel 
aus Wahlpraraganda, wenn nicht gar Wahlterror betrieben 
hätte, indem er ſeinen Pfaxrlindern andrahte, ein kirchliches 
Begräbnis zu vermeigern. ſofern ſie nicht Io wählen würden, 
wir es ihre Gewiſſenspflicht jet. Tatſächlich lag die Sache 
weſentlich anders Nach den Ausſagen der Zeugen erklärte 
der Pfarker, daß jeder jo wählen ſolle. wie es ſein Cewiſſen 
pelſchreibe. Irgend eine Drohung lei nicht erfolgt. So⸗ 
mii mar es jedem überlaſſen, zu wählen, wie er es für 
richtig erachtete. Die Verweigerung des lirchtichen Begräb: 
niſſes hingegen bezog ſich auf eine eytl. Vernachläſſigung der 
öſterlichen Pflichten. Das Gericht ſah eine ſchwere Ver⸗ 
lecumdung als vorliegend an und verurteilte den verant⸗ 
wortlichen Redakteur der „Polska Zachodnia“ zu einer Geld⸗ 


Urteil wurde Berufung eingelegt. y. 
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Werden die Preiſe der kartelſſſterten 
Induſtrieartilel abgebaut? 


Wann kommt der Abbau der biſenpreiſe? — 
Bor der Einſchränkung der Händlerkoſten — Die Sorge um die Zukunft 
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Donnersſag, den 28. April 1932 


Werden die Kohlenpreiſe herabgeſetzt? 


Preisabbau kann uns auf die Beine helfen. Gewiß kommt 
der Umſchwung nach der Herabſetzung der Preiſe nicht im 
Handumdrehen, aber eine Beſſerung wird beſtimmt eintre⸗ 
ten ſchon in der nächſten Saiſon, d. h. im Herbſt 1932. 
Mit dem Preisabbau ſteht die Sache jedoch genauſo, wie 
mit der Sozialiſierung bezw. Kommunaliſierung der Schwer⸗ 
induſtrie. Man iſt ſich darüber im Klaren, aber will mit 
der Sprache nicht ſo richtig heraus. Der Einfluß der Ge⸗ 
neraldirektoren iſt ſo groß und desgleichen auch die Ab⸗ 
hängigkeit der bürgerlichen Preſſe von dem Großkapital, daß 
man um die Preisfrage wie um den heißen Brei herum⸗ 
tanzt, ohne daß klare Vorſchläge unterbreitet werden. Der 
Krakauer „Blagierek“ hat erſt vor etlichen Tagen 
von einem Preisaufbau gefaſelt, 
der uns aus der Wirtſchaftskriſe herausbringen wird. 
Die „Zachodnia“ hat „Mut“ geſchöpft und iſt an das 
„Problem“ in einem langen Artikel, über die Steigerung 
der Kohlenkonſumtion, herangeſchritten. Der Titel ver⸗ 
ſpricht vieles, aber der Inhalt des Artikels iſt ſehr mager 
ausgefallen. Man läßt Kohlenpreiſe, Kohlenpreiſe ſein, 
und macht Vorſchläge, daß der Nutzen des Kohlenhändlers 
abgebaut werden muß. Es ſteht außer Frage, daß die 
Kohlenhändler Pucher treiben, aber die Kohlenproduzen⸗ 
ten treiben auch Wucher, genauſo wie die Händler. 
Außerdem ſteht einwandfrei feſt, daß die Kohlen: 
konventionen, mit den Kohlenhändlern in den 
8 Städten unter einer Decke ſtecken. 
Leiter und Angeſtellte der Kohlenkonventionen find an dem 
Kohlenhandel ſehr oft mitbeteiligt und ſind an den hohen 
Kohlenpreiſen intereſſiert. Das iſt ein unerträglicher Zu⸗ 
ſtand. Der Kohlenhandel iſt korrumpiert und iſt auf Ver⸗ 
nichtung des Konſums eingeſtellt. Wir haben ſchon ein⸗ 
mal den Nachweis erbracht, 
daß die Gruben ſich weigern den Arbeiterkonſum⸗ 
vereinen die Kohle direkt zu lieſern, 
jondern darauf beitehen, daß die Konſumvereine und Ges 
meinden ſich bei den Kohlenhändlern einzudecken haben. Hier 
muß eine gründliche Arbeit gemacht werden. Zuerſt find die 
Kohlenpreiſe ab Grube abzubauen, dann müſſen auch die 
Frachtſpeſen herabgeſetzt und der Nutzen des Händlers feſt⸗ 
geſetzt werden. Anders kommen wir nicht zum Ziele. 
In den letzten Tagen war davon die Rede. daß die 
Eiſenpreiſe um 10 Prozent herabgeſetzt werden ſollen. Das 
iſt gar nichts, denn wir werden weiterhin die höchſten Preiſe 
haben. Aber auch dieſer Preisabbau wurde praktiſch noch 
nicht durchgeführt. Von den Kohlenpreiſen wird überhaupt 
nicht geſprochen. Wohl haben wir ſchon eine Kohlenzentrale 
er ſie iſt in den Vordergrund überhaupt noch nicht ges 
treten. Sie ſcheint ein aud ces 
u ‚totgeborenes Kind 1 
zu ſein. 
ubbau drängen, denn ſo kann die Sache nicht bleiven. 
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Kaitowiß 
Bauernfänger wieder einmal an der „Arbeit“. 
Der Arbeiter Peloczek aus Kattowitz machte der Polizei 
darüber Mitteilung, daß er vor einigen Tagen auf der ulica 
Pocztowa in Kattowitz von einem jungen Mann angeiprehen 


wurde, welcher ſich als Angeſtellter des Arbeitsisienfonds cause" 


gab und ihm verſprach, baldmöglichſt eine Beſchäftigung zu vor⸗ 
ſchaffen. Der Unbekannte ließ ſich für ſeine Bemühungen im 
Voraus eine a Konto⸗Zahlung von 10 Zloty geben. Um den 
Arbeitsloſen P. zu beruhigen, führte er nech weiter aus, daß 
er in Fühlungnahme mit dem Kattowitzer Aus tellungesken'tee 
ſtehe und es ihm daher nicht ſiwer ſei, Poloczek auf den Ter⸗ 
rain der Ausſtellungshalle im Park Kosciuszli unterzubringen. 
P. zahlte das geforderte Angeld und wartete einige Tage. da er 
Lis zu einer beſtimmten Zeit einen bdieebezüglüßhen Veſcheid 
erhalten follte. Eine Nachfrage bei dem Kemitee, und beim Ars 
beitsleſenfonds zeigte jedech, daß Poloczek einem geriiienen Cau⸗ 
ner in die Hände gefallen iſt. Bei Auftauchen des Gauners it 
unverzüglich die Kattowitzer Polizeidirektion auf der nlicı Zie⸗ 
lena 28. oder aber die nüchfte Polizeiſtelle zu benachrichtigen. Es 
wird angenommen, daß der Betrüger berzits mehrere ähnliche 
Sc windelmanöper verübt het. . 


Er gab in Kattomitz „Gaſtrollen“. Einen guten Yang 
machte die Kattowitzer Kriminalpolizek, welche den 32jähri⸗ 
gen Jan Mosfafa aus der Ortſchaft Otzaro, Kreis Opatom, 
arretierte. Der Arretierte gilt als Berufstaſchendieb. Die 
Verhaftung erfolgte im Zuſammenhang mit dem Diebſtahl 
in einer Kattowitzer Reſtauration. I 

Der Fahrradmarder im Gerichtsgebünde. Aus dem 
Korridor des Kattowitzer Amtsgerichtsgebäudes auf der ul. 
Andrzeja wurde, zum Schaden des Viktor P. aus Hahen⸗ 
lohehtte, ein Herrenfahrrad, Marke „Achilles“. Nr. 38 420, 
im Werte von 100 Zloty, geſtohlen. Der Geſchädigte trägt 
an dem Dießſtahl ſelbſt die Schuld, weil er das Fahrrad 
ohne genügend: Beauſſichtigung im Hauseingang zurück⸗ 
ließ während er ein Amtszimmer aufſuchte. Vor Ankauf 
der Fahrrades wird polizeilicherſeits gewarnt. Nee 

Deutſche Spielgemeinſchaft. Mit der Ernſtſchen Komödie 
„Ilachsmann als Erzieher“ trat die Spielgemeinſchaft zum 
zweiten Male an dis Oeffentlichkeit. Ueber Die Qualitäten des 
Stückes iſt nicht viel zu ſagen. Die Wiedergabe war eine recht 
erfreuliche, wenn man bedenkt. daß dieſe Laienbühne doch erſt 
recht kurze Zeit beſteht. Die Darſteller ſelbſt verrieten zum Tei 
außerordentlich ſtarkes Talent. Wir nennen hier zuent Seinz 
Weber in der Titelrolle. Hier offenbart ſich ein Charaktere 
Darſteller weit über dem Durchſchnittsformat. Weiterhin wären 
Erich Zimmers ſtreng⸗gütiger Schulrat Prell, ſewie der 
verſchlagene Intrigant Diercks [(Walter Hirſch) lobend zu 
erwähnen. Gegen dieſe Leſſtungen fiel der Flemming, dieser 
vellſaftigen dundertprczentige Menſch, Reformiſt des verſnöcher⸗ 


Und dennoch müſſen wir energijh auf den Preis⸗ 


den Rufin M. zu 


‚erleichtert. 
Mieters Günter, an der ulica Ogrodowa 7, eine Armband⸗ 


ten Schulweſens, mannhafter Vertreter ſeiner umgeſtaltenden 
Grundſätze ziemlich ſtark ab. Max Krull blieb dieſer ſchier 
unerſchöpflichen Nolle viel ſchuldig. Auch mimiſch war er den 
Anforderungen nicht gewachſen. Und wozu dieſe übermäßig 
ſtark nachgezogenen Augenbrauen, die direkt ſtörend wirkten? 
Alle andern Beteiligten gaben ihr Beſtes, um im Rahmen zu 
bleiben, wenn auch hier und da noch einige Uebertreibungen zu 
bemängeln wären. Das gutbeſuchte Haus war ſehr beifalls⸗ 
freudig geſtimmt und rief die Hauptakteure immer wieder vor 
den Vorhang. eg. 
Eichenau. (Mißglückter Einbruch in das 
Poſcamt.) Am Dienstag ſtand vor dem Kattowitzer Ge: 
richt wegen verſuchten Poſtdiebſtahl der arbeitsloſe Rufin 
M. aus Eichenau. Laut Anklageakt ſoll M. mit zwei an⸗ 
deren Komplizen vor einiger Zeit einen Einbruch in das 
Poſtamt in Eichenau beabſichtigt haben, welcher jedoch ver⸗ 
eitelt werden konnte. Die Täter machten ſich bereits an den 
Türen zu ſchaffen, doch wurden ſie von einem Polizeibeamten 
überraſcht, welcher einen der Angeklagten feſtnehmen *onnte, 
Später wurde noch einer der beiden Mithelfer ermittelt, 
der ſich jedoch diesmal zur Verhandlung nicht ſtellte, ſo daß 
beſonders verhandelt werden ſoll. Das Gericht verurteilte 
einer Gefängnisſtrafe von vier Mo⸗ 
naten. 9. 
Eichenau. (Einbruch in die Schilder fabrik.) 
Nachdem der Fabrikbeſitzer, Herr Klemmer, plötzlich ge⸗ 
ſtorben iſt, mußte das Inbetriebſetzen der Emailleſchilder⸗ 
fabrik verſchoben werden. Dafür haben ſich Einbrecher ins 
zeug geſetzt und am Montag zum zweiten Male in die 
Fabrik eingebrochen. Geſtohlen wurde ziemlich viel, und 
zwar zwei Belaſtungsgewichte von 100 Kg., 30 Stück große 
Ofenroſte und verſchiedene Maſchinenteile. Die Einbrecher 
gingen ſehr dreiſt zu Werke, denn der Einbruch wurde um 
10 Uhr vorm. ausgeführt. Vorbeigehende Paſſanten kamen 
nicht auf den Gedanken. daß es Einbrecher fein können, weil 
ar Tage jelten ein Einbruch verübt wird. Erſt als die 
Einbrecher mit der Beute nach Siemianowitz abgefahren 
ſind, kam eine vorbeigehende Frau auf den Gedanken, ob 
nicht Diebe ſind, da ein junger Mann mit einem Fahr⸗ 


rad auf der Straße ſtand und nachher dem Fuhrwerk folgte. 


Ste benachrichtigte den Beſitzer, welcher den Einbruch be: 
ſtätigte und der Polizei meldete. 9 

Domb. (Wer kennt ſeinen jetzigen Auf⸗ 
enthalt?) Der 20jährige Magiſtratsangeſtellte Anton 
Hermann, von der ul. Agnieszki 22 aus Domb, wird ſeit 


* 


dem 21. d. Mts. als vermißt gemeldet. Der junge Mann 


begab ſich an dem fraglichen Tage in das Büro und ließ dort 
den Hut und den Mantel zurück. Daraufhin entfernte er 


ſich und iſt ſeit dieſer Zeit nicht mehr zurückgekehrt. Der 
Verſchwundene iſt 170 Zentimeter groß, hat hellblondes 
Haar, ſowie blaue Augen. Er trug einen ſchwarzen Anzug, 
ſowie ſchwarze, hohe Schnürſchuhe. Perſonen, welche über 
den jetzigen Aufenthalt des Vermißten irgendwelche An⸗ 
gaben machen können, werden erſucht, ſich unverzüglich bei 


der nächſten Polizeiſtelle zu melden. x 


Königshütte und Amgebung 


Klagen über die hohen Saatkartoffelpreiſe. 

Infolge der Feſtſtellung des Kartoffelkrebſes, werden ſeitens 
der Stadtverwaltung ſeit mehreren Jahren an die hieſigen Feld⸗ 
und Gartenbeſitzer krebsfreie Saatkartoffeln geliefert, um die 
weitere Verbreitung der Krankheit zu unterbinden. Demgegen⸗ 
über würde letzten Endes nichts einzuwenden, wenn der Preis 
für ſolche Kartoffeln nicht weit höher wäre, als es bei anderen 
Kartoffeln der Fall iſt. Die ſeitens der Stadt erworbenen Kar⸗ 
toffeln werden zum Preiſe von 5,50 Zloty für einen Zentner 
durch zwei bestimmte Händler abgegeben, während anderwärts 
krebsfreie Saatkartoffeln weit billiger erhältlich find. Ganz bes 
ſonders ſchwer davon betroffen werden die Arbeiterkreiſe, die bei 
ihren geringen Löhnen nicht in der Lage ſind, dieſen hohen Preis 


zu bezahlen, oder gar auf den Anbau von Kartoffeln zu verzich⸗ 


ten haben. Aus dieſem Grunde begab ſich eine Delegation zum 
ſtädtiſchen Polizeidirektor, um eventuell eine Herabſetzung des 
gegenwärtigen Preiſes zu erreichen. Man ſtützte ſich in erſter 
Linie darauf, daß doch der Preis zu mindeſten ein und derſelbe 
bleiben müßte. Wenn hierbei die privaten Kartoffelhändler 
auch noch ihren Teil verdienen, ſo bleibt es unverſtändlich, wie 
die von der Stadt gelieferten Kartoffeln im Preiſe höher ſein 
können. Der Polizeidirektor gab in dieſer Angelegenheit ent⸗ 
ſprechende Aufklärung, ſoll aber in dieſem Jahre nichts mehr 
machen können, weil die Kartoffeln bereits ſo vereinbart ſind 
und der Preis auch innegehalten werden muß. Im Frühjahr 
des nächſten Jahres ſoll zu der Belieſerung und dem Ankauf auch 
eine Vertretung der Arbeiterſchaft, die im Beſitz von Feld⸗ oder 
Schrebergartenparzellen ſind, hinzugezogen werden. m. 


Verſchließt beim Weggang die Wohnungen! Viele Per⸗ 
ſonen haben es zur Gewohnheit, die Wohnungen nicht zu 
verſchließen, wenn ſie dieſe für eine kurze Zeit verlaſſen. 
Den wandernden Spitzbuben wird hierdurch das Handwerk 
So wurde auf dieſe Art aus der Wohnung des 


uhr im Werte von 45 Zloty, und der Frau Magdalene Wy⸗ 
lezol, ul. 3:90 Maja 31, aus der gleichfalls unterſchloſſenen 
Wohnung ein Mantel von Unbekannten geſtohlen. m. 
Ein Uebermütiger. Ein anſcheinend nicht ganz nüch⸗ 
terner junger Mann zertrümmerte mit einem Stein die 
große Schaufenſterſcheibe des Bäckereigeſchäfts Gregor, an 
der ulica Jagiellonska, und demolierte das darin befind⸗ 
liche Glasſchild. Der Schaden beträgt über 1000 Zloty. 
Polizeiliche Anzeige wurde erſtattet. m. 
55 Gedränge beſtohlen. Den Menſchenandrang auf 
denn Pferdemarktplatz, an der ul. Katowicka, vor dem Zirkus 
Staniewski, machte ſich ein Taſchendieb zunutze und ent⸗ 
wendete einem gewiſſen Alois Watzlawek, ul. Galeckiego 12, 
eine Taſchenuhr im Werte von 70 Zloty. m. 
Ermittelter Dieb. Dieſer Tage wurde an der ulica 
Florjanska ein herrenloſer Handwagen aufgefunden. Wie 
die polizeiliche Unterſuchung ergeben hat, wurde der Wagen 
einem gewiſſen Franz Bendkowski in Chropaczow ge⸗ 
ſtohlen. Als Täter wurde ein gewiſſer Artur J., von der 
ulica Podgorna, ermittelt. m. 
Selbſtverſorger. In die Werkitelle des Schneidermeiſters 
Karl Burkoll, an der ulica Chrobrego 21, drangen Unbekannte 
ein, entwendeten Anzugsſtoffe im Werte von 500 Zloty und 
verſchwanden damit in unbekannter Richtung. m. 
Der Magiſtrat vergibt Arbeiten. Der Magiſtrat Kö⸗ 


nigshütte hat die Legung der Waſſerleitung an der ulica 


Rymera und Lagiewnicka ausgeſchrieben. Verſiegelte An⸗ 
gebote ſind mit entſprechender Aufſchrift bis zum 7. Mai 
d. J. im Rathaus, Zimmer 66, einzureichen, wo an dem⸗ 


ſelben Tage, mittags 12 Uhr, die Oeffnung der Offerten 
erfolgt. Nähere Auskunft und die notwendigen Unterlagen 
werden in dem gleichen Zimmer erteilt. m. 
Weitere Erhebung von Zuſatzgebühren für die Arbeits⸗ 
loſen. Die ſtädtiſchen Körperſchaften haben die weitere Er⸗ 
hebung von Zuſatzgebühren zu den Preiſen für elektriſchen 
Strom und Waller für Zwecke der Arbeitsloſenhilfe für 


die Zeit bis zum 31. März 1933 beſchloſſen. Die geſamte 
hieraus erzielte Summe wird weiterhin an den Arbeitksloſen⸗ 
hilfsausſchuß in Königshütte abgeführt. m. 
Siemianowitz 5 


Gott ſegne das ehrbare Handwerk. Lehrjahre ſind keine 
Herrenjahre, dieſer Spruch iſt nicht ſo ſehr für die Lehrlinge 
geprägt, als für die Handwerksmeiſter, er gibt ihnen das zwei⸗ 
felhafte Recht, ihre Opfer auf die unmöglichſte Art und Weiſe 
auszubeuten und zu ſchinden. Am vergangenen Wochenmarkt 
ſpiele ſich wieder ein beſchämend trauriger Fall dieſer Art vor 
aller Oeffentlichkeit ab. Der Lehrling des Fleiſchermeiſters Pu⸗ 
ſtelnik, auf der Fitznerſtraße wohnhaft, wurde von dem um 
einige Jahre älteren Geſellen Schymura mehrere Male ins Ges 
icht geſchlagen, weil er ihn nicht grüßte? Der Geſchlagene bes 
fragte dieſen rohen Geſellen nach dem Grund der Mißhandlung. 
worauf dieſer ſich noch beim Meiſter, mit dem er den ganzen 
Vormittag in der Kneipe geſoffen hatte, beſchwerte. Der brave 
Erzieher glaubte in ſeinem Duſel auch noch ſeine väterliche Ge⸗ 
walt bei dem Lehrling anwenden zu müſſen und verprügelte 
ihn ſeinerſeits auf die gemeinſte Meile vor aller Oeffentlichkeit. 
Man iſt an eine Ausbeutung und unmenſchliche Behandlung der 
Lehrlinge von ſeiten der Meiſter nach gerade gewöhnt. Und 
Hauptſächlich der Fleiſcher kann dabei ſeine geiſtige Verbunden⸗ 
heit mit dem Schlachtvieh, den Ochſen und Schweinen, mit denen 
er täglich zu tun hat, nicht verleugnen. Auf die Beſchwerde 
des Mißhamdelten hin mußte der Fleiſcherobermeiſter noch wei⸗ 


tere Mißſtände feſtſtellen, welche man bei einem Fleiſcher kaum 
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e 


pie Anmeldung . deutschen 
Minderheits-Volksschulen 


ist auf die Zeit vom 9. bis einschl. 14. Mai festge- 
setzt. Für deutsche Kinder gilt nur diese Anmeldezeit 


für möglich halten könnte. Und zwar wurde feſtgeſtellt, daß 
der Lehrling mit dem Eſſen abgeteilt wurde und öfter hungern 
mußte. Höher geht es nicht mehr, als daß man beim Fleiſcher 
hungern muß. Wenn ſolche Leute nicht ſelbſt menſchliche Gefühle 
beſitzen, jo kann fie aber das Laufende Publikum zu Vernunft 
und Anſtand erziehen, indem es nur bei denen bauft, welche 
ihre Untergebenen anſtändig behandeln. 


Myslowiß | 

Slupna. (Die Ferienkoloniekinder beraubt.) 
In die Volksſchule in Slupna bei Myslowitz drangen Diebe ein 
und machten ſich an die in einem beſonderen Raume aufgeſtap⸗ 
pelten Vorräte wie Lebensmittel uſw. heran, die für die dortigen 
Ferienkolonielinder beſtimmt waren. Von den Tätern fehlt 
noch jede Spur. | 5, 

Rosdzin. (Zwei Bettdecken geſtohlen.) Zum Scha⸗ 
den des Franz A. von der ulicg Hutnicza in Rosdzin, wurden 
von unbekannten Tätern 2 Bettdeclen geſtohlen. Der Schaden 
wird auf 100 Zloty beziffert. Vor Ankauf wird gewarnt. x. 


Schwienkochlowiß u. Umgebung 


Den Meiſter verprügelt. 

Wenn einem Menſchen die Verzweiflung packt, ſo iſt er zu 
allem fähig. Das beweiſt folgender Fall: Bei den jetzigen Ent⸗ 
laſſungen erhielt auch der Lompenwärter Krawezyk aus Reden: 
dorf die Kündigung. K. iſt verheiratet und Vater von vier 
Kindern. Woil junge, ledige Arbeiter zurückbehalten wurden, 
glaubte K. ſich benachteiligt. In ſeinem Meiſter Ochod glaubte 
er den Schuldigen zu ſinden. Er ſtellte O. auf der Straße, und, 


im Verlauf der Ausſprache, bam Krawezyk derart in Erregung, 


daß er ſich am Meiſter Ochod vergriff und ihn jo ſchwer miß⸗ 
handelte, daß O. bewußtlos zufſammenbrach und ins Hüttenlaza⸗ 
rett geſchafft werden mußte. Ob nun, wie K. angibt, bei Auf⸗ 


ſtellung der Abbauliſten ungerecht verfahren wurde, weiß man 


nicht, es ſoll auch dahingestellt bleiben. Aber Tatſache iſt es, 
daß für die Sünden der verruchten bapitaliſtiſchen Wirtſchaft 
letzten Endes immer wieder der Kleine bißen muß. Aber wahr 
iſt es auch, daß es viele Angeſtellte gibt, die den Arbeiter als 
allles andere, nur nicht als Menſch betrachten, während man an⸗ 
dererſeits, wenn es ihnen an den Kragen geht, viel von Ein⸗ 
heitsfront ſpricht. Das erbittert eben die Arbeiterſchaft, und 
„die von oben“ lachen ſich eins ins Fäuſtchen. 


Bismarckhütte. [(Verhängnisvoller Sturz von 
einem Schemel.) Ein bedauerlicher Vorfall ereignete ſich 
in der Wohnung der Familie Wojciechowsli in Bismarckhütte. 
Dort ſtürzte das 10jährige Töchterchen Katharina während der 
Aufräumearbeiten von einem Schemel und prallte gegen das 


Küchenbüfett. In ſchmerverletztem Zuſtand wurde das Kind 
nach dem Spital geſchafft. | . 
Friedenshütte. (dem Abgrund entgegen.) 


Die Poſt in Friedenshütte hat Hochkonjunktur. Sie hat 
überreichlich zu tun mit dem Austragen der Liebesbriefe. 
Kündigungsſchreiben). Tauſend Mann ſind in den letzten 

gen entlaſſen worden. Weitere Tauſend Arbeiter haben 
jetzt die Kündigung erhalten. Noch ſind die Kündigungen 
nicht alle ausgeſprochen und ſchon iſt beim Betriebsrats⸗ 
büro eine neue Abbauliſte eingegangen. Stumm und angſt⸗ 
voll blicken ſich die Menſchen in die Augen. in denen man die 
Frage leſen kann: „Biſt du auch dabei?“ Aber ein Hoff⸗ 
nungsſchimmer beſteht noch. Reklamieren laſſen. Alſo be⸗ 
ginnt ein Rennen zum ſogenannten Reklamationskommiſſar 
und zum Betriebsrat. Ein letzter verzweifelter Kampf, 
jeder will zurückbleiben. Die Organiſierten klammern ſich 
an die Gewerkſchaften. Viele haben Glück und beim 
nächſten Schub kommen ſie wieder an die Reihe. Bei den 
Entlaſſungen ſoll den Familienverhältniſſen Rechnung ge⸗ 
tragen werden. Wie ſieht es damit aus? Es ſcheint, als 


wenn nicht ganz darnach gehandelt wwird. Da iſt z. B.“ 


ein Mann im Martinwert, deſſen vier Söhne in der 
beſchäftigt find. Außerdem iſt noch eine Tochter 7) 
Gemeinde im Büro angeſtellt. In einem zweiten 
noch ein Mann beſchäftigt, welcher ein Reſtaurant! 
Solche Beiſpiele könnten noch mehr angeſührt wen 
Aber lieber Kumpel, laß dir ja nicht einfallen, dagege 
proteſtieren. Still und geduldig mußt du ſein. 
Endes macht eine Wallfahrt nach dem Kloſter in P 
und ihr könnt ſicher ſein, daß den Kloſterbrüdern 
ſein wird. Mit den Lohnauszahlungen iſt es auch 21 
mer. Einige Schichten werden nur verfahren, aber aul 
dieſe erhalten die Arbeiter ihren Lohn nur brocke ne, 
ausgezahlt. Kein Geld! Nicht beſſer ergeht es den * 
ſtellten und Penſionären. Generaldirektor Lewalski hat, 
Schlag Papiere bekommen und da mußte ihm ſein 
ausgezahlt werden. Lumpige 300 000 Zloty hat er 
bekommen für ſeine aufopfernde Tätigkeit. Wenn du 
Zloty Vorſchuß erhälſt, ſo lieber Kumpel ſei zufriede 
murre nicht. Wenn auch die Frau weint und jamme 
ſchimpfe nicht auf die bürgerlich, kapitaliſtiſche Wirth 
ordnung, ſondern denke daran, daß der gerechte Gott 
haben will. Bei den kommenden Betriebsratswaß 
ſtimme für die nationaliſtiſchen Gewerkſchaften. denn 
alten freien Gewerkſchaften arbeiten immer entgegen 
Und nun lieber Kumpel ruf mit: „Schön iſt die el 
ſchlaf weiter wie bisher. 8 

Lipine. [Weil er Holz ſtahl!) Arretiert wurd 
gewiſſer Alois Grojnert aus Lipine, welcher aus einem 
ſchäft der Firma Leopold Datner in Morgenroth, Breite 
Balken ſtahl. Das geſtohlene Holz wurde während einer 
reviſien vorgefunden und der beſtohlenen Firma wieder 
geſtellt. Gegen den Spitzbuben wurde gerichtliche 2 
erſtattet. : 

Scharley. (Einbrecher ſchießen auf einen W 
ter.) Zur Nachtzeit wurde in das Manufalturwaren 
des Julius Pieczka auf der ulica 3⸗go Maja 52 in Schar 
Einbruch verübt. Als die Täter mit dem Zufammenpacken 
Ware beſchäſtigt waren, näherte ſich dem Geſchäft ein W gi 
welcher Hilfe herantief, um die Täter faſſen zu können. vel, 
der Einbrecher feuerte nach dem Wächter einen Schuß ab, w nen 
zum Glück ſein Ziel verfehlte. Den Tätern gelang es 
kannt zu entkommen. Inzwiſchen nahm die Polizei 5 verde gel 
Perſonen feſt. Weitere Unterſuchungen in dieſer Angelege 3 
ſind im Gange. „ 


Pleß und Umgebung 


Golkowic. (Wohnungsbrand infolge Kurz sch 
In dem Wohnhaus des Joſef Moczala brach Feuer aus, 
welches das Wohnhausdach, ſowie Wohnungseinrichtun 
ſtände vernichtet wurden. Der Brandſchaden wird auf 


11 


9 


beziffert. a * 
Rybnik und Umgebung 
Chmilowitz. (Tödlicher Unglücksfall.) 2 


zum Dominium Chmilowitz gehörenden Feldern, ereigl! 
bei Vornahme der Frühjahrsfeldarbeiten ein folgenſchwer 
glücksfall. Der dort tätige 31 jährige Feldarbeiter Emi 
aus Chmilowitz, wurde in dem Moment, als eine 1 
ſchaftliche Maſchine in umgekehrter Richtung fahren ſol 
hart gegen die Bruſt getroffen, daß er bewußtlos zu FF 
ſtürzte und kurze Zeit darauf verstarb. Der Tote wurde . 
der Leichenhalle des St. Joſefsſpitals in Nitolai überführt, 


Sohrau. (Jahresbericht der Allgeme 
Ortskrankenkaſſe.) Noch nicht alle Krankenka * 


die Kommiſſarenkrankheit erfaßt. Man merkt auch gle 
diejenigen Kaſſen, die ihre Selbſtverwaltung behalten 
ganz anders wirtſchaften wie diejenigen die einen Ko 
als Leiter bekommen haben. Es ſind auch meiſtens 
Kaſſen, aber an den Kleinen kann man ſehen, daß Selbst 
tung beſſer als eine Kommiſſarenwirtſchaft iſt. Die 
Stadt Sohrau kann ſich rühmen eine ſolche Muſterka 
haben. Dieſer Tage fand hier die Jahresverſammlu 
Ortskaſſe ſtatt. Nach dem Jahresbericht waren die Le 
im Jahre 1931 folgende. Die Ausgaben betrugen: A 
Behandlung der kranken Mitglieder und Angehörigen 1% 
Zloty, ſpezialärztliche Behandlung 1 899,77 Zloty, Jahn 
jung 3 660,68 Jloty, Arzneien 14 379,41 Zloty, Bruchbe 
Brillen uſw. 269,80 Zloty, Krankenhauskoſten 10 432.27 
Krankengeld bezw. Hausgeld 8 133,59 Zloty, Woche 
5 572,70 Zloty, Sterbegeld 2260,00 Zloty, ärztliche Beh 
auf Koſten anderer Kaſſen 2343,78 Zloty, bare Ausgabe 
ärztliche Behandlung 169,98 Zloty, perſönliche Verme 
koſten 8 379,81 Zloty, ſämtliche Verwaltungskoſten 2 1960 
Verbandsbeiträge 62,15 Zloty, ſonſtige Ausgaben wi 
koſten, Reiſekoſten, Steuern und andere 2 472,66 Zloty. 
der Ausgaben 75 482,16 Zloty. — Die Einnahmen belt 
An Beiträgen 68 88,25 Jloty, Zinfen 4614,98 Zletp, 3 
Einnahmen (Rückſtände an Beiträgen ulm.) (68,42 
Rückerſtattung der Behandlungskoſten von ande en 
3415,64 Zloty, Rückerſtattung der Wochengelder 625 
Wojewodſchaft 4904,44 Zloty. Summa der Einnahmen >” 

Zloty. Mithin bleibt ein Ueberſchuß von 714155 
Krankreitsfälle waren im vergangenem Rechnungsſa 
männliche, 823 weibliche. Krankheitstage waren ins“ 
5131: Wochengelder an Verſicherte Kaſſenmitglieder wut 
zwei Fällen gezahlt, an Familienangehörige in 35 * 
Sterbefälle waren männliche 3. weibliche 2 und 
mitglieder 9. An Mitgliedern zählte die Kaſſe im verg 
Rechnungsjahr 922. Die Tätigkeit des Vorſtandes W 
Ausſchuſſes war eine ſehr rege. Es fanden 6 Vorſtandsſiiß, 
4 Ausſchußſitzungen und eine Adminiſtrationsſitzung 

Aerzten jtait. Jeden Monat fand eine Reviſionsſitzu 
Eine unverhoffte Repiſionsſitzung ſeitens der Ausſicht 
(Verſicherungsamt) fand auch ſtatt. Vom Vorſtand wu 
Jahres reviſion durchgeführt. Sämtliche Neviſionen wu 
wiſſenhaft durchgeführt und brachten keine Mängel H 
Kaſſenführung zu Tage. So wurde auch dem Geſchäft 
Herrn Kutz die Entlaſtung erteilt. Als Vorſitzender der 
kaſſe fungiert der Betriebsleiter der Paulshütte, Herr 
nietz. Trotz der ſchweren Wirtſchaftskriſe und der ſchlech 
gänge der Beiträge brauchte die Kaſſe die Beiträge 
erhöhen und die Leiſtungen zu kürzen (wie es die Ko 
machen). Die Kaſſenbeiträge betragen 5 Prozent von 
Sterbegeld zahlt die Kaffe den Mitgliedern 40 Present 
Grundlohn, Familienangehörigen 10 Prozent und au Au 
10 Prozent. Das Krankengeld betrögt 50 Prozent des 
Ichnes. Den Familienmitgliedern wird ſeitens der 
ärztliche Behandlung und freie Arzenei gewährt. 

Bericht können wir ſehen daß die Sohrauer Ortsk 
ohne Schwierigkeiten beſtehen kann und keinen 
braucht, der ſie vielleicht in einem Jahre zum Defizit 
möchte. N 


Ben | ha 


Bielitz und Amgebung 
un die Arbeiter, Arbeiterinnen und geiſtige Arbeiter. 
. Genoſſen und Genoſſinnen! 
um Die Arbeiterklaſſe der ganzen Welt führt den Kampf 
Miymebeit, Brot und Freiheit. Die morſche fapitafiftiihe 
ſunde baftsordnung hat es bewirkt, daß rieſige Maſſen ye: 
wärt Menſchen arbeitslos ſind, deshalb muß dieſe gegen⸗ 
die lige Wirtſchaftsordnung beſeitigt und eine gerechtere, 
lozialiſtiſche Wirtſchaftsordnung eingeführt werden. 
e Kapitaliſten tun alles, um das derzeitige Ausbzu⸗ 
Ard sſoſtem weiter zu erhalten. Unter der Drohun ges 
Ur itsverluſtes werden die Arbeiter gezwungen, auf ben 
an . und andere ſoziale Geſetze zu verzichten, ohne daß 
tert für zur Verantwortung gezogen würden. Auf joe: 
aa Wunſch des „Lewiatan“ (Verband der Induftrielien 
gebüns) verſuchte man in unerhörter Weile die Sozialgeſetz⸗ 
it ng zu verſchlechtern, und zwar: Verlängerung der Ar⸗ 
ten eit, Kürzung der Urlaube auf die Hälfte. Verſchlach⸗ 
Arbe des Arbeitsloſenverſicherungsgeſetzes, füt die geiſtigen 
küguner beabſichtigte man eine Verkürzung der Unger: 
dog ungsdauer von 9 auf 6 Monate uſw. Derzeit wurde 
wei rbeitsloſenverſicherungsgeſetz für Arbeiter und deil- 
Ile auch für die Ageſtellten ver achtert, die weitere Ver⸗ 
chterung wurde für ſpäter verſchoben. 
ri eddie Arbeitsitätten gleichen überall, und ſpeziell bei uns, 
ten. Blos in manchen Betrieben wird an drei, Ader 
die tens vier Tagen in der Woche gearbeitet. Das ſind 
Folgen der Tapitaliftiic-janatoriihen Wirtschaft 
derbe uch die hieſigen Industriellen mit ihrem Induſtrierlen⸗ 
wärend wollen nicht zurückbleiben und nützen die gegen: 
die ade ſchlechte Lage zu ihrem Vorteil aus. Sie kündigen 
mit dalleltivverträge und wollen keine neuen abſchließen, 
Line er Motivierung, daß die Lage für die Unternehmer 
Anſichere ſei. Das iſt eine zielbewußte Arbeit ſeltens 
chen Auduſtriellen um die Arbeiter zu ſchädigen. In man⸗ 
wobei trieben werden individuelle Verträge abgeſchloſſen, 
werde die Löhne um 10 Prozent und noch mehr reduziert 
zen. Aus dieſem Vorgehen wird ein Chaos entſtehen, 
beide unabſehbare Folgen nach ſich ziehen wird. Die Ar⸗ 
Wi klaſſe muß allen dieſen Beſtrebungen den energiſchſten 
tand entgegenſetzen, um ſich vor dem Hungertod und 
zutnierung der Exiſtenz zu ſichern. 0 
in der Kampf der Arbeiterklaſſe um ihre Rechte, ſpeziell 
fehlen, iſt ſchwer und erfordert Disziplin und gut organi⸗ 
ud Arbeiterkader Mit dem Generalitreit am 16. März 
de lapitaliſtiſchen Attacken teilweiſe abgewehrt wor: 
pre Es muß weiter um die ſoziale Geſetzgebung, um ent⸗ 


U 


f 


Den 


| Mrs "de Kollektivverträge und zum Leben ausreichende 
ellsloſenunterſtützung gekämpft werden. 


de ſe Arbeiterklaſſe von Bielitz⸗Biala und Umgebung 
mt et den Kampf um ihre Rechte zu führen, und wird 
Alen Jerheit ihre Exrungenſchaften zu wahren wiſſen, nur 
g die Arbeiter ihren Klaſſengeherkſchaften reſtlos als 

lieder angehören. Sie dürfen ſich nicht zerſplittern und 
anderen Scheingewerkſchaften, wie Chriſtliche oder Fe⸗ 
la uſw. übertreten. Als die Zentralgewerkſchaftskom⸗ 


Ilhalſtreik proklamiert hat, da gab die Federac 

late heraus, worin die Arbeiter aufgefordert wurden, 
in em Streik nicht anzuschließen. Der Sekretär der chriſt⸗ 

an Gewerkschaften, namens Zajonczel, forderte bei einer 
auf fammlung am Vortage des Generalſtreiks die Arbeiter 
Ver lich ebenfalls am Streite nicht zu beteiligen. Alle dieje 
U lache blieben aber erfolglos, der Generalſtreik war ein 
ommener, ja, es beteiligten ſich auch Arbeiter an dem⸗ 
n, die Mitglieder dieſer verräteriſchen Organiſation ſind. 
1 Nach dieſem Verrate hatte die Generalna Federacja 
| cet noch die Stirn, den Klaſſengewerkſchaften in angeb⸗ 
| Verteidigung der Rechte der Arbeiter auf dem hieſigen 
N 


12 5 905 die Schließung einer Einheitsfront vorzuſchlagen! 
ihr Arbeiter! Seht ihr nicht dieſen Schwindel? Werdet 


Brig, h weiter von ſolchen ſanatoriſchen Kapitaliſtenknechten 
| tenolagen laſſen? Zuerſt werden die Arbeiterintereſſen 
| Cinpeen und dann ſchlägt man uns die Schließung einer 
| isfront mit ihnen vor! Iſt das nicht Provokation? 
| legten ir ſind davon feſt überzeugt, daß dieſer Verrat dem 
noch Arbeiter die Augen öffnen wird und daß alle bisher 
werde ernſtehenden ſich der Klaſſengewerkſchaft anſchließen 
770 welche ſchon von Anfang der Arbeiterbewegung auf 

| YuszPiefigen Gebiet die Intereſſen der Arbeiter vor den 
i Auungsgelüſten der Kapitaliſten erfolgreich verteidigte. 
dine Ebeiter van Bielitz-⸗Viala und Umgebung! Schaſſet 
fen teinbeitsfront dadurch, daß ihr die Klaſſengewerkſchaf⸗ 
Wicket, denn nur dieſe Organiſationen und die ſoziali⸗ 
18 Partei können euch Arbeit und Freiheit erkämpfen. 
den Pn paar Tagen werden wir unjeren Arbeiterjeiertag, 
era. al, feiern! Zeigt den Kapitaliſten und ihren Hel⸗ 
und Fern, daß ihr treu zu den ſozialiſtiſchen Standarten 
rahnen haltet und erſcheinet bei den Umzügen in noch 

Wer Maſſen wie im Vorjahre. — £ 
pen, 8 mit den Verrätern und Acheter der Arbeiter⸗ 
gung! Hoch die Klaſſengewerkſchaften! 


Voch der Sozialismus! 
Die Kreisgewerkſchaftskommiſſion 
für Vielitz⸗Biala und Umgebung. 


i 1. W. Stadttheater Bielitz. 
Lies Ir machen auf die Abſchiede⸗Benefiz⸗Vorſtellungen un⸗ 
atererſonals nochmals aufmerkſam, und bitten unſere 
lit derfreunde ſich im Theater einzufinden, da die Saiſon 


be 


de Mittwoch⸗Vorſtellung von „Alt⸗Heidelberg“, die ig⸗ 
Ends großen Intereſſes als Wiederholung ſtattfindet, 
8 Lade erreicht 1 5 
N gilt für das Publikum ſich von dem beliebten Per⸗ 
0 NOTE verabſchieden, dem ein langer Sommer zur un⸗ 
erstell gen Muße winkt. Und deshalb hofft man, daß die 
ungen ſehr gut beſucht ſein werden. 


eushranp, Am 21. d. Mts. brannte das der Marie 
ah. u Godzieska gehörende Haus aus unbekannter Urs 

„ Dem Brande fiel außer dem Dachſtuhl auch ein 
2 an zum Opfer. Der Brandſchaden beträgt gegen 
N. Au ty und ſſt durch Verſicherung gedeckt. 1 5 

Lap machung. Im ſtädtiſchen Schlachthof in Bielsko 
\ 3. April I. J. Kunſteis abgegeben. Preis eines 
ſchweren Blockes 1.00 Zloty, mit Zuſtellung 
Mai 1.20 Zloty. Abonnements werden in 
Halle nur vormittags entgegengenommen. 


ö 


Bielitz, 


n in Verteidigung der bedrohten Sozialgeſetze den Ge⸗ 


Pracy ein d 


Der Wojewedihaftsers hat dem Schleſiſchen Seim einen 
Antrag auf Ausbreitung des ſtoatlichen Elektrizitätsſteuer⸗ 
geſetzes auf das Gebiet der Schleſiſchen Wojewedſchaft unter: 
breitet. 

Die Debatte, die ſich anläßlich der Behandlung dieſes Ge⸗ 
ſetzprojektes entwickelt hat, war äußerſt intereſſant. 

Wieder einmal eine Verbrauchsſteuer. 

Der Regierungsvertreter begründete die Notwendigleit der 
Ausbreitung dieſes Gejehes auf Schleſien damit. daß der Ertrag 
aus dieſer Steuer, annähernd 800 000 Zloty, dem „Sonde für 
die Aermſten“ zugewieſen werden wird. 

Im Auftrage des Soz. Abgeerdnetenklubes nahm Gen. 
Abg. Dr. Elücksmann zu dieſem Gesetze Stellung und wies ſeine 
Mängel auf. Zunächſt ſei dies 

eine indirekte Steuer, 

die mit allen Mängeln einer Verbrauchsſteuer belaſtet iſt. Die 
Föiderer dieſer Steuer ſagen zwar, daß die Steuerlaſt, 10 Pro⸗ 
zent der Rechnung, bei geringem Stromverbrauch eine Graſchen⸗ 
ſteuer ſei. Das ſtimmt wohl. Aber jo it bei allen indirekten 
Steuern, bei Waſſer, Gas, Alkoholjen. Zündhölzern uw In 
Summe aber ergeben dieſe Steuern ganze Zloty, die den Haus: 
halt eines armen oder jejtbejeldeten Bürgers eine empfindliche 
Belaſtung ergeben. 

Das grundſätlichſte Uebel einer Verbrauchsſteuer 
eben darin, daß ſie jeden Konſumenten, ob reich oder 
erfaßt. 
jekt. Jeder der Lichtſtrem verbraucht, ſei es der ärmſte Bürger, 
euch wenn arbeitslos iſt, wer gar von der Gemeinde erhalten 
wird, müßte dieſe Steuer entrichten. 

Hart iſt dieſes Geſetz für ſchwach begüterte Bürger, weich 
dagegen gegenüber jenen, die den Lichtſtrem zuſammen mit dem 
Induſtrieunternehmen beziehen oder gar keine Rechnungen er⸗ 
halten, weil ſie unentgeltlich den Strom geliefert bekommen. 

Nachdem die Ausſage der Sachverſtändigen dahin ging, daß 
man dieſe Kategorien der Lichtſtromverbraucher durch die 
Steuer nicht erfaſſen könne und Abgeordnete der Sanacja ſich 
für die Befreiung der armen Bevölkerung von der Steuerlaſt au⸗s 


bejteht 
arm, 


ſvrachen, erklärte ſich Abg. Dr. Glücksmann gegen die Annahme 


dieſes Steuergeſetzpro jektes. 
Gleichlautende Erklärungen erſtatteten die Abg. Alitz und 
Sikora. 


Lebensmüde. In der Nacht zum 26. d. Mts. beging 


die 
weſene Witwe Marie Nowotny Selbſtmord durch Erhängen 
am Küchenfenſter. Dieſe Verzweiflungstat dürfte die Le⸗ 
bensmüde wegen Krankheit begangen haben. — Wir leben 
wahrlich in der herrlichſten aller Welten, wenn alte Leute 
meiſtens durch Selbſtmord ihr Leben beſchließen müſſen! 
Hätten wir geordnete Wirtſchaftsperhältniſſe, dann lönnten 
ſolche Leute in Altersheimen oder Siechenhäuſern unterge⸗ 
bracht werden und müßten nicht auf ſich allein angewieſen 
Kundmachung. Die 1 5 0 55 1 
gibt folgende Preiſe für Artikel des 1. Beda 
1 Kilogramm Rindfleiſch mit 20 Prozent umwage 1.40—1.60, 
Kalbfleiſch mit 20 Prozent Zuwage 1.20—1.60, Schweine⸗ 
fleiſch 1.60—1.80, friiher Speck 2.20, Schmeer 2.20, gewöhn⸗ 
liche Wurſt 2.20, geſchnittene Schinkenwurſt 4.00, Schinken 
5.00, Kornbrot 65proz. 0.46, dunkles (zur Hälfte von 65proz. 
und 75proz) 0.42 diem Vorſtehende Preſſe treten mit dem 
Tage der Verlautbarung in Kraft und gelten in allen Ort⸗ 
ſchaften des Bielitzer Bezirkes Die Nichteinhaltung obiger 
Preiſe wird nach den geſetzl. Beſtimmungen ſtreng beſtraft. 
Lobnitz. „ Der Ar⸗ 
beitergeſangverein „Widerkall“ aus Lobnitz veranſtaltete 
am Samstag, den 23. d. Mts. in Frau Suſanna Jenkners 
Gaſthaus in Lobnitz ſeine Frühlings⸗Liedertafel. Der Be⸗ 
ſuch war infolge der großen Arbeitsloſigkeit nicht jo gut, wie 
in normalen Zeiten. Das Programm war abwechslungs⸗ 
reich. Die einzelnen Chöre wurden gut gebracht. Nur mili- 
ſen die Sänger auch darauf Wert legen, daß neben dem rich⸗ 
tigen Ton, auch der Text des Liedes deutlich ausgeſprochen 
wird, denn dies erhöht die Wirkung des Chores. Auch wäre 
zu empfehlen daß bei einem Programm von vier oder fünf 
Chören, wenigſtens zwei davon Parteichöre ſind. Im Großen 
und Ganzen wurde gut geſungen. Die gemiſchten Chöre hör⸗ 
ten ſich gut an. Das Arbeiterſtück: „Auch wir ſind Men⸗ 
ſchen“ war gut gewählt. Geſpielt wurde gut, die einzelnen 
Rollen waren ebenfalls an geeignete Kräfte verteilt. Nur 
der Fabrikant ſollte etwas ſchneidiger und energiſcher auf⸗ 
treten. Manche Stellen waren etwas zu lau. In ſolchen 
Situationen brauſt der Ausbeuter doch immer in der größten 
Aufregung auf. Die Rolle des Arztes war auch etwas zu 
matt, bei der Zurechtweiſung des erkrankten Fabrikanten. 
Sonſt wurde das Stück ſehr gut aufgeführt und hinterließ bei 


tmann it 
rfes belle. 


„Die Gräfin von Monte Chriſto“ 
iſt der Titel des neuen Ufa⸗Tonfilms, der jetzt in Berlin 
zur Uraufführung kam. Die Titelrolle wird von Brigitte 

Helm dargeſtellt, ihr Partner iſt Rudolf Forſter. 


Biala und Amgegend 3 
die Gteftrigitätsftener In Der Bubgettommillen 


Dasſelbe besbeihten wir in dem behandelten Geſetzpro⸗ 


Die Strompreis politik. 

Unſer Vertreter in der Budgetkommiſſion Abg. Dr Elücks⸗ 

mann benützte dieſe Gelegenheit, um auf 
die Aktion für die Strompreisverbilligung 
im ganzen Staate hinzuweiſen. i 

Die verarmte Bevölkerung, die kaum nech in der Etge iſt, 
Nahrungsmittel und Bedarfsartikel zu beſorgen, Miete zu be⸗ 
zahlen und ſonſtigen elementarſten Verpflichtungen nachzukom⸗ 
men, ſieht ſich genötigt an allem zu ſparen. Aus dieſem Grunde 
führt die Bevölkerung eine Abwehraktion gegen die Strompreiſe. 

Die Clektrizitätswerke genießen alle Vorteile eines Mono⸗ 
pelunternehmens, Sie befürchten keine Konlurrenz, daher 
konnten fie den Gemeinden und den Stromperbraudern nach 
Belieben Preiſe diktieren. Leutzutage gehören die Elettrizi⸗ 
tätewerke zu den wenigen, privilegierten Unternehmen, die den 
Kapitalsdienſt, Amortifation, Verzinſung des inveſtierten Kae 
pitals und bürgerlichen Gewinn, aufrechterhalten. 

Solche Inſtitute ſollten beſonders in den heutigen ſchweren 
Zeiten. zu Leiſtungen für die Allgemeinheit ſowohl in der Form 
von Steuern⸗ wie auch in der Form von Strempreisverdilligung 
herangezogen werden. 

Dieje Anführungen des Abg. Gen. Dr. Glücksmann bezeich⸗ 
nete der Abg. Baldyk als eine ſenſationelle Revelation. 

In der darauffolgenden Debatte erfuhren wir von den Ver⸗ 
tretern der O. K. W. (Oberſchl Kraftwerke), daß dieſes Elek⸗ 
trizitätswerk vor Eintritt der Kriſe etwa 460 Millionen Kilo⸗ 
watt Strom erzeugte und lieferte, wovon etwa 3 Prozent auf 
den Lichtſtrom entfiel. Der Preis bewegt ſich zwiſchen 0 und 
100 Groſchen fü 1 Kilowattſtunde. Allerdings iſt die Strom: 
lieferung um etwa 40 Prozent geſunken. f 

Die Vertreter der Elektrizitätsinduſtrie ſprachen NG gegee 
die Elektrizitätsſteuer aus, aber auch gegen die Strompreisver⸗ 
billigung, ebenſo gegen deren Steuerbelaſtung. 

In der Budgetkemmiſſion kriſtaliſierte ſich allgemein die 
Meinung, daß man dieſem Problem der Strompreisverbilligung 
näher treten müſſe. Andererſeits, daß das Eloektrizitätsſteuer⸗ 
geſetzprojekt gänzlich unreif ſei. Deshalb würde die Behand⸗ 
lung dieſes Geſetzesprejeltes vertagt. Es erſcheint ſchon aber 
jetzt mehr als fragewürdig, daß das Geſetzprojekt Ausſichten auf 
Anahme haben jellte, 5 


68 Jahre alte, in Bielitz Cieſzynsla Nr. 60 wohnhaft ge⸗ Auf dem 


Nachhausewege 


während der Arbeitspause, auf den Sportplätzen, 
in Gewerkschaftsversammlungen usw., überall 
bieten sich Gelegenheiten, für das Blatt seiner 
Interessen, für die Volksstimme zu werben. Eine 
wachsende Bezieherzahl steigert die Möglichkeit 
der wirkungsvollen Interessenvertretung. Sorgt 
dafür, daß der Zeitung ständig neue Leser 


zugeführt werden. 4 


den Zuhörern einen guten Eindruck, Leider pflegt es ſich 
im praktiſchen Leben nicht ſo in Wohlgefallen aufzulöſen, 
denn der Kapitalismus kennt kein Erbarmen. Solche be⸗ 
lehrte Fabrikanten bleiben eine Illuſion. Der Kapitaliſt 
rechnet nur ſo lange mit der Arbeiterſchaft, als ſie einig und 
geſchloſſen daſteht. Der Schwank: „Der letzte Rock“ wurde 
auch gut geſpielt und löſte viel Heiterkeit aus. Beide Stücke 
fanden ſehr lebhaften Beifall. Die Zwiſchenpauſen füllte 
ein Streichorcheſter mit Konzertſtücken aus. Nach beendeten 
Vorträgen kamen auch die Tanzluſtigen auf ihre Rechnung. 
Mit dieſer Frühlings⸗Liedertafel haben die Lobnitzer San⸗ 
gesgenoſſen, wenn ſchon nicht einen großen finanziellen, jo 
doch einen moraliſchen Erfolg erreicht. Die gegenwärtige 
Kriſe beeinträchtigt die Entwicklung der Arbeiter⸗Geſang⸗ 
vereine, ebenſoſehr wie auch anderer Kulturvereine. In 
dieſer ſchweren Zeit iſt es aber doppelt notwendig, daß die 
Genoſſen ſtramm zuſammenhalten und das Geihaffene über 
die Kriſenzeit erhalten und hinüberretten. Nach trüben 
Tagen komint doch wieder Sonnenſchein und nach einem noch 
Vo ſtrengen Winter folgt doch auch wieder der Frühling! 
Dazum Mut! Vorwärts immer! Rückwärts nimmer! 


Wo die Pflicht ruft!“ 


Wochen⸗Programm des Vereins Jugendl. Arbeiter, Bielsto. 

Mittwoch, den 27. April l. Is., um 6 Uhr abends: Mäd⸗ 
chenhandarbeit. 

Donnerstag, den 28. April I. Is. um 7 
feierprobe. 

Freitag, d. 29. April I. Is., 7 Uhr abends: Maifeierprobe. 

Sanstia, den 30. April I. Is., von 5—7 Uhr abends: Nel⸗ 
lenausgabe. j ; 

Sonntag, den 1. Mai l. Is., um 9 Uhr früh: Sammelpunkt 
im Vereinszimmer. 5 Uhr nachm.: Maiakademie im 
Fol 8 Uhr abends: Tanzabend im Arbeiters 
eim. 


Uhr abends: Mais 


Verein Jugendlicher Arbeiter Vielsko. Sonntag, den 
1. Mai 1. J., findet im Saale des Arbeiterheimes ein Tanz⸗ 
Abend ſtatt, zu welchem alle Kulturvereine ſowie Freunde 
und Gönner des Vereins aufs herzlichſte eingeladen werden. 
Entree: 1 Zloty; für Arbeitsloſe bei Vorweiſung der Le⸗ 
gitimation 50 Groſchen. Anſang 8 Uhr abends. Um zahl⸗ 
reichen Zuspruch erſucht die Vereinsleitung. 


hefie Nr. 1—2 ſind erſchienen und können von den Mitglie⸗ 


Vollzahlern iſt 
Raten geſtattet. 


öffnet und ſind ſchon einige ſchöne Touren 
Der Vorſtand. Nen en 


N 28 Fur 


Roter Sport 


Der 1. Mai und die Arbeiter⸗Sportler. 

In dieſem Jahre muß der Weltfeiertag des Proletariats 
eine ganz beſondere Prägung erhalten. In unſerer Zeit des 
Elends und des wirtſchaftlichen Niedergangs muß bi. ganze Ar⸗ 
beiterſchaft an dieſem Tage ſich wie ein Mann erheben und den 
Paraſiten, die ſich durch unſerer Hände Arbeit ein ſorgenfreies 
Leben in Glanz und Schlemmerei geſichert haben, den Entſchluß 
vor Augen führen, daß ſie dieſes krampfhaft geſtützte Syſtem 
niederzureißen, allen wirtſchaftlichen Ballaſt zu beſeitigen und 
eine gründliche Umſtellung im Wirtſchaftsleben vorzunehmen 
gewillt ift. Dieſer Entſchluß wird am 1. Mai in einer macht⸗ 
vollen Kundgebung, an welcher jeder Arbeiterſportler 
teilnehmen muß, zum Ausdruck kommen. Die Bezirksleitung 
hat daher folgende Nichtlinien in ihren Rundſchreiben 3/32 
herausgegeben: 

Der Tag wird um 7 Uhr früh mit einem Waldlauf ein⸗ 
geleitet, on welchem Männer, Frauen und Junjoren geſondert 
an den Start gehen. Die Strecke der Frauen beträgt 1000, die 
der Junioren 2000 und die der Männer 4000 Meter. Für die 
erſten Z einer jeden Kategarie ſowie den erſten aktiven Hand⸗ 
baller, Fußballer und Turner kommen Erinnerungs⸗Diplome 
zur Verteilung. 

Nachher Sammeln aller Sportler, Sportlerinnen, Turner 
und Turnerinnen in der Turnhalle der Kleiſtſchule an der Ni⸗ 
kolaiſtraße. Von dort erfolgt um 10 Uhr der gemeinſoane Ab⸗ 
marſch, zwecks Teilnahme am Demonſtrationsumzug. Fuß⸗ und 
Handballer gehen in ihren Mannſchaftskleidungen und die Tur⸗ 
ner in weißen Trikots und ſchwarzen Holen, 

Am Nachmittag finden auf mehreren Plätzen erſtmalig ſo⸗ 
genannte Blitz⸗ Turniere im Hand⸗ Fuß⸗ und Korbball 
statt. An dieſen können alle Vereine auch mit mehreren Mann⸗ 
ſchaften teilnehmen. Jedes Spiel dauert 2 mal 10 Minuten. 
Der Verlierer ſcheidet aus. Es ſei vorweg betont, daß derartige 
Blitz⸗Tuxniere in unſerer Arboiterſport⸗Bewegung nicht den Zweck 
hahen, die beſte Mannſchaft zu ermitteln. Denn mit dem Mo⸗ 
ment beſteht die Gefahr. daß dieſe Spiele (beſonders Hondball) 
ausarten und daß durch ſolche Raufſpiele unſerm Sport nicht 
gedient iſt, verſteht ſich von ſelbſt. Bei dieſen Turnieren wollen 
mir dem gegneriſchen Lager zeigen, daß bei uns der ideale 
Sport, nämlich der Maſſenſport, gepflegt wird. Die Manns 
ſchaften müſſen in bunter Reihe förmlich über den Platz wir: 
bein, jo daß die Zuſchauer bei dem Anblick von immer neuen 
Spielern kopfſchüttelnd ſagen müſſen: Woher nehmen die Ar⸗ 
beiter nur dieſe vielen Vereine her?! Daß die Spiele trotzdem 
reizvoll ſein und ſchöne Kampfmomente in ſich bergen werden, 
dafür bürgt das Niveau. auf welchem ſich die bisherigen Spiele 
bewegt haben. Die Bezirksleitung erwartet baldmöglichst zahl⸗ 
reiche Meldungen. In Verbindung mit dem Turnien werden an 
dieſem Tage die aus dem letzten Fußball⸗Schiedsrichterlehrgang 
hervorgegangenen Genoſſen einer praktiſchen Prüſung unter⸗ 
zogen. Näheres darüber iſt aus dem an alle Vereine zum Ver⸗ 
ſand gelangten Rundſchreiben zu entnehmen. 

Wir hoffen, daß der 1. Mai nach außen hin eine erhebende 
Kundgebung von dem Gemeinſchaftsgeiſt und dem Befrefungs⸗ 
willen des Meltproletariats wird und für uns ſelbſt die Ger 
nugtuung in ſich birgt. daß auch der Sport ein wichtiges 
und unentbehrliches Mittel im Klaſſenkampf iſt. Denn 
körperliche und geistige Kfarheit und Kampffähigleit bereiten 
den Boden für den endgültigen Sieg des Sozialismus vor. eg. 


Rundfunk 


Kattowitz — Welle 408.7 


Donnerstag. 12,35: Konzert. 16,20: Franzöſiſcher Unter: 
richt. 17,35: Orcheſterkonzerl. 19.30: Japaniſche Veran⸗ 


ſtaltung. 20,15: Leichte Muſik. 22: Chopin⸗Konzert. 

Warſchau — Welle 1411,58 

e = 12,15: Für den Landwirt. 

für die Schuljugend. 15,05: Vorträge. 16,20: Franzöſi⸗ 

ſcher Unterricht. 17,35: Soliſtenkonzert. 18,50: Verſchie⸗ 

denes. 20,15: Leichte Muſik. 21,15: Hörſpiel: „Die Ju⸗ 
gendkraft“. 22: Konzert. 


12,35: Konzert 


sleiwitz Welle 252. 
Donnerstag, den 28. April. 


Breslau Welle 325. 
9: Schulfunk. 11,35: Für den 


Landwirt. 15,50: Schleſiſcher Verkehrsverband. 16: 
Kinderfunk. 16,30: Konzert. 17,35: Das Buch des Tages. 


17,55: Kriminalia im alten Breslau. 18,15: Stunde der 


I 

: SPIELKARTEN 
4 

3 5 1 e TREE; KFINARANOHR: 
S Skat - Patience - Tarok 

S Whist - Piquet - Rommi 


ständig am Lager 


= Kattowitzer Buchdruckerei und 
Verlags- Sp. Akc. ul. 3-g0 Maja 12 


Vornefimes 


® — 
Briefpapier 
in Kasetten für Damen und Herren 


mit Buchstaben- oder Namenaufdruck 
ist ein gern gesehenes Geschenk. 


Kuttowitzer Buchdruckerei- u. Verlags-. At. 


Modellierßosen 
Frippen, Hänser | 
Aroplane, Soldaten‘ 
Märchenbeoger: | 


Zu haben in der Buchhandlung der 


izer Buchdruckerel- u. Verlass-Sp.A. 
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- 


Arbeit. 18,40: Vortrag. 19: Reichsminiſter Dr. h. c. 
Schiele ſpricht. 19,30: Wetter — Abendmuſik. 20,30: 
Haydn: Sinfonie in B⸗dur. 21: Vortrag. 21,20: Konzert. 
22,05: Abendnachrichten. 22,35: Eſperanto. 22,50: Ju⸗ 
gend und Fußball. 


Berſammlungskalender 
D. S. A. P. 


(D. S. A. P. und Freie Gewerk⸗ 
ſchaften] Am Freitag, den 29. April, nachmittags 4% Ahr, 
findet eine gemeinſame Mitglieververfammlung im Kaſino 
Machuletz ſtatt. Vollzähliges Erſcheinen aller Mitglieder drin- 
gend erwünſcht, da wichtige Angelegenheiten zu beſprechen ſind. 
Als Referent erſcheint Genoſſe Sejmabgeordneter Kowoll. 


Friedenshütte. 


Internationaler Frauentag. 
Schmientochlowitz. Am Freitag, den 29. April, nachmittags 
1 Uhr, bei Fromer. Referent Genoſſin Kowoll. 


Wochenplan der D. S. J. P. Katowice. 
Mittwoch: Singen. 
Donnerstag: Volkstänze. 
Sonntog: 9,45 Uhr, ſammeln zum Umzug im Zentralhotel. 


Wochenprogramm der D. S. J. P. Königshütte. 
Mittwoch, den 27. April: Heimabend. 

Donnerstag, den 28. April: Probe zur Maifeier, 
Freitag, den 29. April: Probe zur Maifeier. 
Sonnabend, den 30. April: Ernſter Abend. 

Sonntag, den 1. Mai: Maifeier. 


Kattowitz. (Fahnen weihe.) Am Sonnabend. den 30. 


April, abends 7 Uhr, wird im Saal des Zentralhotels die neue 


Parteifahne eingeweiht. Geſang, Rezitationen, Weiherede 
bilden das Programm des feſtlichen Aktes. Erſcheinet Alle! 
Helſerbeſprechung der Kinderfreunde. Am Dienstag, den 3, 
Mat, vormittags 8% Uhr, findet im Königshütter Volkshaus 
eine Veſprechung aller Helfer des Bezirks ſtatt. Vollzähliges 


Erigerren. auch der Junghelfer, erwünſcht. 


Kattowiß. (Zentralverband der Zimmerer.) 
Am Freitag, den 29. April, nachmittags 5 Uhr, findet im Zen⸗ 
tral⸗Kotel unſere Mitgliederverſammlung ſtatt. Pünktliches und 
vollzähliges Erſcheinen wird erſucht. Als Referent erſcheint 
Kamerad Zmelty. 

Königshütte. (Achtung, Radfahrer!) Jeder Be⸗ 
ſitzer eines Fahrrades, von Königshütte und Umgebung od 
Partei⸗, Gewerkſchafts⸗ oder Kulturvereinsmitglied, wird ge⸗ 
beten, am Mittwoch, den 27. d. Mts., nachm. 5 Uhr, im Volks⸗ 
haus Königshütte, zu erſcheinen, um zur Beteiligung der Rad⸗ 
fahrer am 1. Mai teilzunehmen. Die fliegende Truppe der Ar: 
beiterbewegung die Radfahrer, müſſen vollzählig vertreten ſein. 

Königshütte. [(Holzarbeiter.) Sonnabend, den 30. 
April, abends 6 Uhr Mitgliederverſammlung im Volkshaus, 
Königshütte. Pünktliches Erſcheinen aller Mitglieder iſt Pflicht. 

Siemianowitz. [(Freie Sänger.) Aus Anlaß des be⸗ 
vorstehenden Konzertes am 5. Mai, werden alle altipen Mit⸗ 
glieder ersucht, an den letzten Proben pünktlich und vollzählig 
teilzunehmen. 

Bismardhütte. (Funktionäre der Maifeier.] Die 
em Sonnabend, den 30. April angeſagte Zuſammenkunſt findet 
ſchon am Freitag, den 29, April, 5 Uhr nachm. im bekannten 
Biro ſtatt. Vollzähliges Erſcheinen aller Intereſſenten heider 
Richtungen iſt erwünſcht. 


Maiaufmarſch und Maifeiern 
Königshütte. 

Sonntag, früh 5,50 Uhr Wimpelweihe auf dem Reden⸗ 
berg. Anſchließend daran Teilnahme doſelbſt am Frühkonzert 
der Wrzasklapelle. Um 8 Uhr ſammeln am Redenberg der Mit‘ 
glieder der Partei, Gewerkſchaften, Kulturvereinen uſw. und 
Abmarſch durch die ulica Podgorna, Gorna. Szopena, Doms 
browskiego, Hajducka nach dem Allrichſchacht in Bismarckhütte. 
Dort Anſchluß an den Nismarchütter Demonſtrationszug und 
Abmarſch nach Kattowitz. 

Abend 7 Uhr im großen Saal des Volkshauſes „Prole⸗ 
tariſche Feierſtunde“, wozu nur Zutritt haben, Mitglie⸗ 
der nebſt ihren Angehörigen der Partei, Gewerkſchaften und den 
Kulturvereinen, Es wird ausdrüdlichjt darauf hingewieſen, daß 


Zutritt zur Abendveranſtaltung nur gegen Vorzeigung 7 
Mitgliedsbuches einer der angeführten Organiſationen gewäh 
wird. Der Eintrittspreis zu den Konzerten auf dem Redenbel 
beträgt pro Perſon 30 Groſchen inkluſive Steuern. de 


Schwientoch lowitz. 3 

Die Schwientochlowitzer Gruppe erwartet die umliegenden 
Ortſchaften wie Lipine, Chropaczow, $ chenlinde, Morgen rent 
Orzegow und Godullahütte um 7,30 Uhr, an der Promenade 
Bytomska und gehen geſchloſſen nach dem Marktplatz und e Ei; 
warten dort die ankommenden Ortſchaften aus Antonienbüt 5 
Bielſchowitz, Friedshütte uſw. und werden von den Vis mate 
hüttern um 8,15 Uhr erwartet am Ulrichſchacht und gehen Er h 
ſchloſſen nach Kattowitz. Es wird erſucht, daß ſich ſämtliche c 15 
S. A. P. und Gewerkſchaftsmitglieder an dem Umzug zahlte 0 
beteiligen. * 


Am 1. Mai, abends 6 Uhr, veranſtaltet die D. S. A. gun N 
P. P. S. eine Maifeier bei Bialas in Form Geſang, Borträßt, ) 
Sprechchor und Theater. Die umliegenden Ortſchaften wer e Mi 
gebeten dieſe Veranſtaltung durch rege Beteiligung zu u * 
ſtützen. Eintrittspreis 0.20 Zloty, Kaſſeneröffnung 5% Ahr 


Bismarckhütte. 
Die Bismarckhütter Arbeiterſchaft, ſammelt ſich um 79 


* 


ft 


g x ER 
früh im Garten des Arbeiterkaſino (Brzezina), von da m 
Abmarſch, um 8 Uhr nach dem Ulrichſchacht. Hier ſchließen 0 


die anderen Ortsgruppen an, ſo daß um 8.30 Uhr nach Kate 
abmarſchiert wird. Nachmittags iſt bei Brzezina Ganterkonze! 


ö 
Fl 
in 
BAT; 


anſchließend die Feſtvorſtellung. 


Friedenshütte. 75 ji 

Die Partei⸗ und Gewerkſchaftsmitglieder ſammeln ach, 

6 Uhr am Waſſerturm. Um 6% Uhr Abmarſch nach Bienne 
hütte (Ulrichſchacht), wo mit den Königshütter und Bima 
hütter Genoſſen der gemeinſame Abmarſch mit Muſik, A 
Kattowitz erfelgt. Wer die Bahn benutzen will, muß ſpäteſt il l 


7 


bis 10 Uhr am Marktplatz in Kattowitz fein! \ 
hi 
Stemianowitz. 8 Pr 
Das endgültige Programm zum erſten Mai war Beratung hi 
gegenſtand der Sitzung der ſozialiſtiſchen Parteien Br 
Ortsausſchüſſe von Siemianowitz. Danach nehmen die vu 
und polniſchen Parteien geſchloſſen an der Maſſendemonſtr e 
in Kattowitz teil, Die Teilnehmer ſammeln ſich um 7% Ahr 
am Platz Wolnosci und marſchieren mit Muſik um 9 e 
durch die Ortſchaft nach Kattowitz. Nach dem Demonſtrafit 
umzug Rückmarſch nach Siemianowik auf den Marktplaß ß 
Auflöſung des Zuges. 7 
Um 3 Uhr nachmittags findet im Bienhofpark ein groß un 
Konzert, ausgeführt von der uniformierten Marinekapelle 
Während des Konzertes diverſe andere Darbietungen. S 
P. S. veranſtaltet von 6 Uhr ab für die Jugend ein Tanz 
chen in der Feſthalle. Ueber die Abendfeier der D. 5, 2 
wird in der Partei noch beſchloſſen. 0 
An der Demonſtration beteiligen ſich alle Parteigenof ' 
Gewerkſchaftler und Mitglieder der Kulturvereine, ſowi 
Arbeitsloſen. Ein Zwang zur Löſung eines Maiabzeichens | 
ſteht für die Arbeitsloſen nicht. Zum Konzert im Bienhe 
wird ein Eintrittsgeld von 30 Groſchen, für Arbeitsloſe vol 
Groſchen erhoben. Maiabzeichen gilt als Eintrittskarte. 
Komitee wurde mit der Vorbereitung des Feſtes betraut. 
ungünſtiger Witterung fallen außer der Beteiligung am De 
ſttationsumzug, alle anderen Veranſtaltungen aus. 


Joſofsdorſ⸗Hohenlohehütte. 

Am Sonntag, den 1. Mai, vormittags 8 Uhr, Sammelt 
beim Gaſthaus Wrobel. Ven da gemeinſamer Abmarſch 
der P. P. S. nach dem Marktplatz nach Kattowitz. Gleiche 
machen wir unſere Mitglieder auf die Abendveranſtaltun 
der Reichshalle aufmerffam und erſuchen, ſich recht a 
daran zu beteiligen. N 


Aufmarſch in Golaſſowitz. 

Um 6 Uhr morgens, ſammeln der Genoſſen 
gramsdorf, Golaſſowitz in Golaſſowitz am Gast 
Kufieta. Abfahrt per Rad um 7,15 Uhr nach Pawlowitz. Au 
ſchließen ſich die Genoſſen an. Abfahrt von Pawlowitz 7.90 a 
über Strumien, Mala⸗Wisla, Lonkau, Wielka⸗Wisla nach ff x 
Jeder Genoſſe möge nach Möglichkeit fein Fahrrad mit f 
Papier ſchmücken. 
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Ein Berliner Roman vom Dichter der „Primaner“. Ein 
alter bürgerlicher Besitz vor den Toren der Stadt 
| wird von der wachsenden Großstadt ver- 
schluckt, in ein Familienidyli bricht die 
neue Zeit mit ihren Forderungen. Soeben 
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